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Die „ Republik " erschein ! täglich mit Ausnahme der Tage » ach
Sonn - und Feiertagen . — Abonnementspreis bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl . Briugerlohn 1,3b Mk . , bei Abholen von
der Ervedtlion 1,20 Mk ., du >ch die Pos ! bezogen vierteljährlich

4 .M Mk . , monatlich 1,35 Mk . einschließlich des Vesiellgeldes.

Filialen : Oldenburg : Haarenstr 33 ; Barel : Zigarrenhandlg.
Mullenkord ; Jever : Postkar -enzeutrale Neue Straße . ; Norden¬
ham : Wilh . Harms , Hansingstr . 10 ; Einswarden : M . Wersin;
Brake : D . Segge,mann ; Delmenhorst : A Jordan ; Norderney:

A . Karow ; Leer : A . Meyer ; Augustfehn : Frau Schulz.

Bet den Inseraten wird sie einspaltige Petitzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen - Wiihelmshaven und Umgegend,
sowie der Fil -alen mit 30 Pf . berechnet , für auswärtige Inserenten
40 Pf ., bei Wie Verholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen

werden tags vorher erbeten . Rrklamezeile 1 .00 Mk . . .
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NM her NeiAsOmz.
Der rasende See bürgerlicher Zeitungsspalten verlangte

in diesen Tagen stürmisch sein Opfer . Und das war nickt
gering . Hinter dem ungestümen Ruf nach der National-
Versammlung barg sich nichts weiter , als der Wunsch , eine
Volksabstimmung möge die ganze gegenwärtige Negierung
zum Teufel jagen . Die Sozialisierungsabsichten der Männer
um Ebert und Haase fallen diesen Herrschaften auf die
Nerven . Auf die Nerven und auf den Geldbeutel . Mit den
widerlichsten Waffen waren sie in den Kämpf gezogen . In¬
nerlich strotzend voll Heuchelei , äußerlich , aber , trotz aller
Drappierung lediglich das Bild des Cerv/antsscheu Helden.
Denn wer glaubt ihnen den guten Willen ! Hänselt es sich
doch um ihre eigene Sache!

Nachdem sie erfolgte und angebliche Drohungen unserer,
ausländischen Gegner genügend breiigeschlagen , verlegten sie
sich auf das innerpolitische Gebiet . Allenthalben wußten sie
von Losreißungsbeftrebnngen zu berichten . Ganz Süd-
deutschland , das Rheinland — alles war hin . Aus unserm
Nondwestdeutschland hatte die frühere Norddeutsche Allge¬
meine , jetzt Deutsche Allgemeine Zeitung , bereits eine sepa¬
rate Republik gemacht und einen ganzen Leitartikel aus die¬
sen reichsschädlichen Vorgang versclAvendet . Nicht ohne
Assistenz pärteigenöfsischer Stimmen.

Und nun hat die Reichskonferenz getagt , auf der außer
Sachsen -Weimar alle deutschen Staaten vertreten waren,
auch Mecklenburg war im letzten Augenblick noch gekommen.
Wohl war die Sorge auf ihr nicht ganz gebannt . Die
Sorge , daß man zuweilen mit einer schroffen Haltung des
einen oder anderen der früheren Bundesstaaten auch in Zu¬
kunft zu rechnen haben werde . Im allgemeinen aber kann
man nach der stattgefundenen Aussprache - konstatieren , daß
uns auch in Zukunft das gemeinsame Reich erhalten bleiben
wird . Dieses Gefühl würde durch den Verlauf der Kon¬
ferenz in uns gestärkt . Und das will in der gegenwärtigen
Situation etwas bedeuten . Die Hoffnungen , die wir an die
Konferenz knüpften , haben sich erfüllt . Einer der meist¬
genannten Persönlichkeiten auf derselben , der bayerische
Ministerpräsident Kurt Eisner , konnte dazu noch während
dieseEerliner Gelegenheit mitteileu , daß nach seiner authen-
tischen Information die politischen Führer der Entente gar
nicht daran denken , den Frieden lediglich von der Bedingung
abhängig zu machen , daß wir inzwischen eine bürgerlich,
kapitalistische Republik werden . Was ja nach der Haltung
der bürgerlichen Presse in dieser Frage das Ziel Wilsons,
Loyd Georges und Fachs angeblich sein soll . Und die neue
Note in der Lebensmittelfrage , die Lausing der deutschen
Negierung übermittelte , und die wir in unserer vorgestrigen
Ausgabe Wiedergaben , bestärkt uns in -dem Glauben an dis
Stichhaltigkeit der Eisnerschen Ausführungen . Freilich,
nach dem Wunsch unserer früheren Kriegsschürer wird
solches nicht sein.

Um 16. Dezember soll gleichfalls in Berlin der Kongreß
der Arbeiter - und Soldatenräte ganz Deutschlands statt-
fin -den . Soviel wir sehen , wird auch er sich , gleich der Kon¬
ferenz der Bundesstaaten , für die Nationalversammlung
anssprechen . ^

Wir stützen unsere Hoffnung auf den klugen
Sinn der Genossen , die in den Räten sitzen und die wir für
berufen halten , die Politischen Möglichkeiten der Gegenwart
genügend abschätzen zu können . Lediglich auf diesen poli¬
tischen Blick der Rätemitglieder , nicht etwa auf die jetzt
täglich von irgendwoher dringenden , Wohl nicht immer ge¬
nügend legitimierten Stimmen des FrontsoldatenrateS

'o-
irnd so . Stimmen , die dann jeweils mit dem gehörigen
Tamtam von unseren bürgerlichen Gegnern angenver-
drehend wichtig vermerkt werden.

Was uns jedoch zur Erlangung unserer politischen Ziele
als besondere Vorbedingung scheinen will , das ist die Ge¬
schlossenheit der Arbeiterbewegung . Me Anhänger Scheide-
manns und Hauses trennt heute keine grundsätzliche Frage
mehr . Beide stehen , genau wie vor dem Krieg , auf dem
Boden des Erfurter Programms . Was sie trennt , das sind
Während des Krieges erfolgte Vorkommnisse , Personen¬
fragen und sonstige mehr äußerliche Dinge , die man heute
angesichts der einzigartigen weltgeschichtlichen Situation
Vergessen kann . Vergessen sollte.

Wir wissen wohl , daß dieses nicht so leicht ist . Wessen
Herz voll Groll , dem wird der Weg dornenschwer . Aber ver¬
bittert draußen stxhen und neue lebensunfähige Parteien
gründen wyllen — ist heute Wohl doch zwecklos . Zwecklos
und politisch unklug . Denn im andern Läget stehen unsere
Gegner , denen in solchem Falle die Arbeiterschaft die Arbeit
besorgt . Worüber man dort schmunzelnd quittiert.

Wo über heute die Massen der Arbeiter stehen , das hat
L»r Ausfall -der MEdsner Wahlen schlagend bewiesen.

GmUm ! WeiteriM»!
Mie dem Sturz der alten Gewalt haben auch die Frauen

Deutschlands ihr « politische Freiheit erhalten . Die sozialistische
Regierung hat , getreu der alten sozialdemokratischer Programm¬
forderung verordnet , daß alle 20jährigen deutschen Männer und
Frauen zur gesetzgebenden Nationalversammlung wahlberechtigt
und wählbar sein sollen . Damit ist der vornehmste Grundsatz der
Demokratie , wonach das gesamte Volk sein eigenes Geschick formen
soll , durchgeführt.

In kurzer Zeit wird das deutsche Volk die Dahl zur Natio¬
nalversammlung vornehmen . Mehr als 20 Millionen Frauen
haben das Recht der Stimmabgabe . Haben die bisher in Deutsch¬
land vollständig entrechteten Frauen die politische Reife , die sie
befähigt , über das zukünftige Geschick des LaudeS , in dem sie

^ plötzlich wahlberechtigte -Staatsbürger geworden sind , zu ent-
schsihen ? Jetzt tragen wir Frauen mit an der Verantwortung
für die politische und wirtschaftliche Zukunft unseres Landes . Die
Geschichte wird einst über uns urteilen . Richten wir heute unser
Tun danach ein , daß wir uns einst verantworten , daß wir , die
Trägerinnen der lebendigen Zukunft unseren Kindern einst voll
in die Angen schauen können.

Politische Freiheit ist nicht wirtschaftliche
Freiheit. Sie wird erst gewonnen durch dev Sozialismus . Er
allein bringt auch den Frauen die volle Unabhängigkeit . Soll die
Novolution den Sozialismus die Tore öffnen , müjsen wir Frauen
unser Teil dabei erfüllen.

Hinein in die sozialdemokratische Partei!
Das muß heute die Losung für alle Frauen sein.

MarieJuchacz.

Folge « der Münchener Veröffenil chm«gen.
Die Kampfansage EiSners in München gegen das Auswärtige

Amt hat in der Wilhelmstraße in Berlin Krisengerüchte hervor¬
gerufen . Man hält eS nicht für ausgeschlossen , daß Staats¬
sekretär Dr . Sols seinen Abschied « inreichen wird . In diesem
Falle würde wohl die gesamte politische Abteilung des Auswär¬
tigen Amtes ebenfalls aus dem Amte scheiden . Weiter liegen noch
folgende Meldungen vor:

München, 27 . No -v . Der Vollzugsausschuß des Arbeiter -,
Soldaten - und BanernratS München hat nachstehendes Telegramm
an den Vollzugsausschuß des A.- u . K .-Rates Berlin abgesanüt.
„ Der Vollzugsausschuß des Arbeiter -, Soldaten - und Bauern-
ra -tes entnimmt aus den Verhandlungen der Konferenz der Ver¬
treter der deutschen Republiken mit Entrüstung die unerhörte
Tatsache , daß noch immer die kompromittierten Vertreter des bis¬
herigen Systems , die Herren Erzberger , -Sols , David und Scheide¬
mann den entscheidenden Einfluß in der auswärtigen Politik
ausüben . Wir verlangen die sofortige Beseitigung dieser konter¬
revolutionären Elemente und fordern den A .» u . S .-Rat Berlin
auf , mit allen Mitteln den Sturz einer Regierung berbeizuführen,
die weiterhin solchen Personen entscheidende Stellungen «in¬
räumt .

"

Berlin, 27 . Nov . Der Vollzugsvat hat den Rat der Vo -lks-
boauftragten ersucht : 1 . Schleunigst zu veranlassen , daß Dr . Solf
aus seiner Stellung ausscheidet ; 2 . Unter Zuziehung von Mit¬
gliedern des Vollzugsrats für die Beschlagnahme und Bewachung
aller die auswärtige Politik des gestürzten RegierungsshstemS
betreffenden Akten unverzüglich . Sorge zu tragen.

«i

Die deutsche Regierung und die Münchener Veröffentlichungen.
Gegen die bekannten Münchener Veröffentlichungen über di«
Schuld am Kriege wird das Auswärtige Amt Protest erheben . ES
macht darauf aufmerksam , daß diese Veröffentlichungen im
gegebenen Moment zur Freude unserer Gegner erfolgt sind.
Außerdem haben diese Veröffentlichungen dazu geführt , daß man
jetzt im Auswärtigen Amt die über die vor dem Kriegsausbrüche
geführten Verhandlungen vorliegenden Akten nachprüfen läßt.

Zu dieser Darstellung der Negierung müssen wir bemerken,
daß wir im Interesse d> geschichtlichen Wahrheit die Veröffent¬
lichung ohne weiteres gutheißen.

Um die Wahlordnung zur Nationalversammlung . Ein«
Berliner Korrespondenz meldet : Ein Entwurf über die Wahl¬
ordnung zur Nationalversammlung ist im Berliner Kabinett
beraten worden . Eine Entscheidung ist noch nicht gefallen , da
di« Verhandlungen abgebrochen wurden und später fortgesetzt wer¬
den , doch scheint der Entwurf eine freundliche Aufnah,ne gesunden
zu haben . Die Zahl der Wahlkreise steht noch nicht genau fest,
doch rechnet man mit 40 Berhältniswcchlbezirken , aas die dann
eine entsprechende Anzahl von Abgeordneten entfiele . Ihre Zahl
soll so ermittelt werden , daß auf durchschnittlich 50 000 Ein-
wohner ein Abgeordneter entfällt.

Nur Mut ! Die Entente soll angeblich von Holland di » Aus¬
lieferung Wilhelms II . fordern ! weil sr noch nicht abgedankt hat

,
und somit nocy nicht als Privatmann zu betrachten sei . Sie will

: ihn dann vor Gericht stellen . Wilhelm II . sollte den Mut haben," HH -vor einem intsrnatrsnaien m, b2r« rt» o« <m . Er

hat in d« n Thronrede vom 4 . August ja gesagt : „ In aufgedrunge¬
ner Notwehr , mit reinem Gewissen und reiner Hand ergreifen
wir das Schwert !

" Nun mag er mit seiner Person für die Wahr¬
heit dieser Angabe einstehen . Und eine glänzendere moralische
Genugtuung wäre nie einem Menschen zuteil geworden , als Wil¬
helm ll ., wenn das internationale Gericht der Neutralen ihn von
der Schuld am Krieg « fveispricht . Die Kaiserkrone har er ja ver¬
loren . Bangt er wm sein bischen Leben ? Wenn nicht , so sollte
er den Mut finden , selbst das Urteil des Gerichts über die Krage
der Kriegsschuld hercruszufordern.

Wafsenstillftandsfragen . Nach einer Meldung des Echo de
Paris wird in dortigen , parlamentarischen Kreisen bestimmt mit
einer Verlängerung des am 17 . Dezember ablaufenden Waffen-
stillstandSvertrageS gerechnet.

MKeber die Verhandlungen der Waffenstillstandskommission
mp — d. M . wird noch gemeldet : Zur beschleunigten Regelung
der Gefangenenfrage luden die deutschen Vertreter die Vertreter
der Alliierten zu Besprechungen nach Berlin ein . Die Einladung
wurde angenommen . Vertreter Frankreichs , Englands und
Amerikas sollen in einigen Tagen in Berlin eintreffen . Der
französische Vertreter wird vorher in Spaa mit der Gefangenen-
kommission Fühlung nehmen . — Bon deutscher Seite wurde
ferner die Erlaubnis zum Abtransport einer Division deutscher
Truppen aus der Krim auf dem Seewege Sawastopol — Nikolajeff
erbeten , da die eisenbahntechnischen Schwierigkeiten einem Ab¬
transport zu Lande entgegenstehen . — Den Vertretern der
Alliierten ist weiter mitgeteilt worden , man versucht jetzt ihren
Wünschen entsprechend in Deutschland Bahnpersonal für den Be¬
trieb der den Alliierten ausgelieferten Linien zusammenzuziehen.
Die 3000 Lokomotiven , die sich noch im Osten und auf dem Balkan
befinden und von uns in Erfüllung der Wasfenstillstandsbedin-
gungen angeboten worden sind , sind nicht Beutelokomotiven,
sondern durchweg deutscher Herkunft . — Der englische Vertreter'
übergab im Aufträge der englischen Regierung eine sehr scharf
gehaltene Erklärung über die schlechte Behandlung der britischen
Gefangenen . Es würden die verantwortlichen Personen gegebenen¬
falls zur Rechenschaft gezogen , voller Ersatz verlangt und die
Bedingungen des Waffenstillstandes evtl , mit Gewalt durchgesetzt
werden . — Der deutsche Vertreter protestierte sodann gegen vor¬
zeitige Besetzung von Orten in der Pfalz und vorzeitige Ge¬

fangennahme deutscher Soldaten im linksrheinischen Gebiete.

Deutsche Truppen im Osten . Aus dem Osten sind etwa noch
eine Million deutscher Truppen zurückzuführen . Da eS auf dein
Landwege außerordentlich schwierig ist , diese Truppen zu beför¬
dern , sind Verhandlungen im Gange , die die Möglichkeit geben
sollen , deutsche Truppen sowie deutsche Gefangene auf dem See¬

wege Sebastopol — Nicolajew heimzubringen.

Elsaß - lothringische Fragen . Die Franzosen wollen dis loth¬
ringischen Hüttenwerke möglichst schnell wieder in Betrieb nehmen
und verlangen dazu rheinisch -westfälische Kohle . Leider stößt die
Erfüllung ihres Verlangens durch ihr eigenes Verschulden auf
Hindernisse . Zwischen der deutschem und der französisch«
Waffenstillstandskommission haben sich nämlich Differenzen über
die Rhe -iuschiffahrt ergeben . Die Franzosen beanspruchen ihr«
Kontrolle und legen die Schiffahrt an einzelnen Stellen lahm,
obwohl ' die freie Rheinschiffahrt durch die RheinschifsahrtSakte
verbürgt ist . Auf eine befriedigende Erledigung dieser Be¬
schweren ist zu hoffen.

Der unterbrochene Post - und Telephonverkehr mit Saar¬
brücken und Saarlouis ist wieder ausgenommen . Mil Elsaß-
Lothringen soll gemäß den Waffenstillstandsbedingungen dis Ver¬
bindung in den nächsten Tagen wieder hevgestsllt werden.

Keine neuen Vorrechte ! Der Sieg der Revolution legte die
politische Macht in die Hände der Arbeiterklasse . Die Arbeiter¬
schaft kann diese politische Macht jetzt nicht aus den Händen geben,
weil überhaupt niemand da ist , dem sie sie übertragen könnte.
Von ihrer Macht hat , die Arbeiterklasse bisher nur einen höchst
mäßigen und vernünftigen Gebrauch gemacht , lediglich das eine
Ziel vor Augen , möglichst bald die volle Demokratie herzustellen.
In den heutigen Berliner Morgenblättern lesen wir nun , Latz auf
Beschluß der Berliner Arbeiterschaft vom 2 . Dezember ab die
Schwer - und Schwerstarbeiterzulage forrfä ^ t die allgemein«
Brotration einheitlich und gleichmäßig ausgestaltet wird . Sach¬
lich lassen sich tausendundein Gründe dafür anführen , daß man
dem körzerlich Arbeitenden eine höhere Brotration gibt . Trotzdem
haben die Arbeiter darauf verzichtet — um der Gleichheit willen.
So fest halten sie cm ihrem Gleichheitsgedaukem , selbst wo es
übertrieben scheinen könnte , selbst wo es auf ihre eigenen Kosten
geht . Die Bourgeoisie , die über Diktatur und Gewaltherrschaft
der Arbeiter klagt , mag sagen , wann sie ihrerseits lemals eine
solche Entsagung geübt , jemals « in so starker Gerechtigkeitsgefühl
an den Tag gelegt hat!

Politische Notizen . Di « Deutsch « Zeitung , bekannt durch ihre
alldeutschen Exzentrizitäten , verlangt '.rnsthaft ein « Diktatur
Hindenburgs bis zur Nationalversammlung . Was hat
Hinderiburg der Deutschen Ztg . getan , daß sie ihn auf diese schreck¬
liche Weise zu kompromittieren sucht ? ! — Die Daily News geben
die Zahl der versenkten englischen Schiffe während des deutschen
Unterseebootkrieges auf durmschnittlich pro Monat
120 000 Tonnen an . Die englischen Seestreitkräfte versenkten
oder zerstörten SS deutsche Unterseeboote im glsichen Zeitabschnitt.
— Zwischen dem Bund der technisch - industriellen Beamten und
dem Deutschen Werkmeister -Verband ist ebenfalls nsofern eine
nähsre Fühlungnahme erfolgt , « ls der Werkmeister - Ber¬
band mit der Arbeitsgemeinschaft freier Angestslltenverbände
zwecks Ausnahme in das Kartell bereits in Verhandlungen einge¬
treten -ist . — In einem Leitartikel warnt dsr Mailänder Seeol«
dvUÄSnd vor « stier Vergewaltigung dor deutlck . sn Siriihs -it,

»



/

was gefährliche Folgen Halben könnte . Nach Vernichtung des deut¬
schen Imperialismus mühten di« Ententevölker dem bisherigen
Gegner loyal die Hand entgegenstrecken wie künftigen Freunden.

Dentsch - Oesterreich - ^
Drohende Abrechnung . Au» Wien wird gemeldet : Don amt¬

licherSeile wird erwogen, alle Personen unter Aufsichtzu stellen,
deren Schuld am Ausbruch des Weltkrieges bereits feststeht. So
sollen die Grafen Berchtold und Czernin und mehrere Botschafter
und Gesandte , sowie hohe Beamte de » Kriegsministerium », die
sich an Kriegslieserungen beteiligt haben , unter Aufsicht gestellt
werden . Auch Karl von Habsburg , sowie den Erzherzogen
Friedrich , Eugen und Peter Ferdinand soll da» gleiche Schicksal
bevorstehen . Ferner dürften die Heerführer Arz , Hohendorfs,
Hazai , Potiorek , Dorowiec, Frank , Dank ! , Waldstetten , Wurm und
Brudermann unter Aufsicht gestellt werden . Die militärische
Untersuchung dürfte General Auffenberg führen .

'

Hofland.
Holland und der deutsche Rückzug. Gegenüber den Angriffen

der ausländischen Presse wegen einer angeblichen Begünstigung
Deutschlands durch Holland , teilt da» holländische Ministerium
des Aeußern mit , daß es, weil die englische Regierung wißen
laßen habe, Laß die Freilassung der deutschen Kriegsgefangenen
keine Bedenken errege , den Durchzug deutscher Truppen nach er¬
folgter Entwaffnung gestattet habe und weiter gestatten werde.
Die aus Antwerpen gekommenen deutschen Torpedoboote wurden,in Uebereinstimmung mit der Nentralitätsproklamation interniert.
NuS Belgien kommen den Schiffen wird die Durchfahrt nach
Deutschland gestattet , wenn diese Schiffe nicht belgische» Eigen¬tum find.

Frankreich.
Sozialistische Kundgebungen in Pari ». Au» Pari » wird

gemeldet : . Eine Massenversammlimg der Eonfederation G- 't rakedu Tvavail , an der mehr als 10 000 Arbeiter teilnahmen , « -«eie
mit einer Riefendemonstration . Der Zug bewegte sich unter Ab¬
singen der Internationale nach der Place de la Republigue . Die
Polizei war angesichts der großen Gruppen der Manifestanten
nicht imstande , da» Absingen der Internationale zu verhindern.Der revolutionäre Gesang wurde von häufigen Schmährufeu ausElemenceau begleitet.

r Dt «, etzvi etztE«
Parteipresse und Nrbeiterräte . Au» den Mitgliederkreisen

de» Verein » Arbeiterpresse wird un » geschrieben: Nachdem die
prinzipielle Entscheidung dafür gefallen ist, daß in den Arbe^ r-
raten auch Vertreter der Kopfarbeit sitzen sollen, ist cs unbed,. cgt
geboten, daß auch die Mitglieder de » Verein » Arbeiterpresse sich
rühren , um sich in den Arbeiterräten die gebührende Vertretung
zu schaffen. Sie sollten allerorts zusammentreten und Len Redak.
teuren der Arbeiterpresse wie den übrigen Angestellten der Ar-
Heiterbewegung die ihnen gebührende Vertretung im Arbeiterrat
sichern. Größte Eile erscheint uns dabei dringend geboten.

Soziales rrnd DolksrVZvtseberft.
Bildung einer ArbeitSgemeinfchaft ländlicher Arbeitgeber und

Arbeitnehmer . In gemeinsamer Sitzung haben sich die großen
landwirtschaftlichen Organisationen , vertreten durch den ReichS-
auSschuß der deutschen Landwirtschaft , und di« Verbände der
landwirtschaftlichen Arbeiter und Angestellten zu einer Arbeits¬
gemeinschaft ländlicher Arbeitgeber und Arbeitnehmer vereinigt.Die Arbeitsgemeinschaft ruht auf paritätischer Grundlage . Sie
soll den Boden für ein gemeinsame » vom gegenseitigen Vertrauen
getragenes Zusammenwirken der ländlichen Besitzer und Arbeiterund zugleich den zusammen fassenden Mittelpunkt für die Be¬
strebung der einzelnen Verbände bilden . Der landwirrschanliche
Beruf mit seinen zahlreichen Zwischenstufen zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer erfordert , wie in der kon>ii'.nierenden
Sitzung ausgesprochen wurde , ein enges Zusammengehörigkeits¬
gefühl aller seiner Glieder und namentlich in dieser schweren
Zeit eine feste Zusammenfassung aller Kräfte , um in gemeinsamerArbeit den Wiederaufbau der Landwirtschaft und di« Herbei¬
führung befriedigender ArbeitSoerhältniße auf dem Lande z-u för¬dern . Diese Arbeitsgemeinschaft ist zugleich die Zeutrale derBauern , und Arbeiterräre . Ihre geschäftsführende Stelle befindet
sich Berlin W 9, Königgrätzerstraße 19 , 2 . Et . Die Ausarbeitungbesonderer Satzmigen für die Arbeitsgemeinschaft bleibt der näch¬sten Zeit Vorbehalten.

Art» Stavt irird Land.
Rüstringen, 28 November.

Die Zukunft der beiden Jadestiidte Wilhelmshaven «nd
Rüstringen . In einer Einsendung de» Anzeigers für da»
Fürstentum Lübeck, die durch einen Teil der oldenburgischen
Presse gegangen ist, wird die LoStrennung des Fürstentums
Lübeck von dem Herzogtum Oldenburg mit dem HinwerS be¬
gründet , die Finanzen des Herzogtums seien allein schon durch
den Umstand gefährdet , daß der Kriegshafen Wilhelmshaven
seine Bedeutung als solcher verlieren werde ; dadurch würde aber
auch die Stadt Rüstringen in Mitleidenschaft gezogen und die
Bahn Oldenburg —Wilhelmshaven sehr an Einnahmen verlieren.
Demgegenüber sei mitgeteilt , daß das NeichSmarineamt erklärt
hat , der Betrieb der Reichswerft Wilhelmshaven werde auch nach
dem Kriege im vollen Umfange aufrecht erhalten ; es würde auf
dieser Werft dieselbe Anzahl Arbeiter beschäftigt werden , die vor
dem Kriege hier tätig war . Diese Anzahl bezifferte sich auf
11 — 12 000. Weiter kann mitgeteilt werden , daß hier der Ueber-
gang von der Kriegs - in die Friedenswirtschaft nach Möglichkeit
gefördert wird und daß auf der ReichSwerft starke Regsamkeit
herrscht. Den ersten Friedensauftrag . den Bau von 28 Fisch-
und Handelsdampfern , hat die Reichsregierung bereits nach hier
gelangen lassen und die Vorarbeiten zur Kiellegung einer An¬
zahl dieser Dampfer wird beschleunigt. Dazu kommt, daß mit
großer Wahrscheinlichkeit auf das Verbleiben erheblicher Marine-
teile m Wilhelmshaven gerechnet werden kann . Also berechtigt
bereits die bisherige Klärung der Verhältniße zu der Annahme,
daß die Zukunft der beiden Jadestädte wesentlich beßer sich ge¬
stalten wird , als im Anzeiger für das Fürstentum Lübeck ausge¬
führt worden ist.

Die Ausgabe der Werftrentenqnittungen , deren Auszahlung
von der Werftkaße erfolgt , findet am Sonnabend den SO. d . MtS.
tm Rathaus Wachtelstraße » (Polizeiwache ) statt . (Siehe Be¬
kanntmachung . )

Schadenfeuer . Ein Schadenfeuer entstand vorletzte Nacht in
der Schnciderstube des Hilfsvereins , die in der Schule Wilhelms-
havener Straße untergebracht ist . Die Ursache deS FeuerS , das
gegen 12 Uhr von der Wachmannschaft entdeckt wurde , ist unauf¬
geklärt . Da die herbeigerufene Feuerwehr den Brand recht bald
löschen konnte, so ist der Sachschaden nur gering . .

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
JSlandvartrag . « ul Pich des großen Lichtbildervor-

trage » In der Wunder weit LerFaroer, den der Jslaird-
forscher Magister C. Küchler ? im Besten der KriegShilfe des
HilfSvereins Rüstringen am M ntag den 9 . Dezember , abend»
8 )L Uhr, im großen Saale des Parkhauses in Wilhelmshaven
hatten wird , dürfte interessiere, , zu hören, daß der geschätzte
Redner u . a. auch auf Aufforde ing der Festungskommaudnntur
im Februar und März d . I . vor aen Besatzungen unserer Kriegs¬
schiffe im hiesigen SeemannSH use wiederholt über sein alles
Forschungsland Island sprach, seine NordlandSvorträge bereit-
mehrfach mit Erfolg in den Dienst der guten vaterländischen Sache
gestellt hat , indem er z . B . im vergangenen Sommer in seinem
heimatlichen sächsischen Erzgebirges zum Besten de » Heimat-
danke» und des JugcnddankeS sowohl über die Färöer wie über
Island sprach UeberdieS hat Herr Magister Küchler aber auch
irden letzten Tagen des September » und Anfang Oktober auf
t. intadung de» Generalgouvernements in Belgien zum Besten
unserer Truppen in dem best '

. len Gebiete Belgien » ein« ganze
Reihe von Vorträgen über seine Nordlandreisen gehalten . Sie in
Brüssel , Antwerpen , Mecheln, Löwen, Namur , Charlecoi und
ans verschiedenen Truppenübungsplätzen begeistert« Aufnahme ge¬
sunde, , haben . Sein Vortrag über die Färöer im Parkbause
dürfte deshalb mich eine reiche Zuhörerschaft finden. Sichere sich
also jeder rechtzeitig seine, , Platz.

Metcopol - Varietü. Ein Abend in diesem in letzter
Zeit gründlich renovierten Vartet » gehört unstreitig zu den an¬
genehmste» Zerstreuungen , die in jetziger Zeit in den verschieden¬
sten Vergnügungslokalen hier geboten werden . Die rührige
Dirktion Ohlery -MeiS ist in der glücklichen Lage, ein Programm
Meten zu können, das geeignet ist, den verschiedensten Ansprüchen
des Publikum » gerecht zu werden . Wir finden dort eine rassige
temperamentvolle Vertreterin der höheren Tanzkunst , eine zweite
Snhareth , ein« Haudillusionistin , die mit hübschen Trick» Heiter¬
keit und Staunen hevvorruft , den Humoristen Felix Hahn , der
mit seinen speziell Hamburger Vorträgen angenehm und dezent
zu unterhalten versteht. Kerner Anw Wolf , dessen Bezeichnung
als musikalisches HauSuiltkum schon eine genügende Empfehlung
seiner vielseitigen Leistungen auf den verschiedensten Instru¬
menten ist. Die Hauptattraktion des Abends ist jedoch Martini
Szeny , der AuSbrecherkönig, Wie eS möglich ist, sich von den
Kesseln der Zwangsjacke, aus den Umschnürungen mit Ketten und
Stricken in hängender Lage zu befreien , ist dem Late » unbegreif¬

lich, daher dürften die Wetten , die der Künstler kür die nächsten
Tage eingegangen ist, ein weitverbreitetes Interesse erwecken.
Den Schluß des interessanten Programms bildet Viktor Potenz
als Luft - und Parterre - Akrobat mit sehr anerkennensiverten
Leistungen . Erwähnung verdient auch das unter Leitung deS
Kapellmeisters John Grimm stehende gutbefetzte Orchester, so daß
man , befriedigt von dem Gebotenen , das Lokal verlaßen kann.

Middelsfähr . Der sozialdemokratische Wahl»
verein Sande, Bezirk Middelsfähr , hält am Sonnabend den
90. Nov., abends 7,30 Uhr, eine Versammlung im Lokale des
Herrn Sachtjen ab . Die Einwohixer von Middelsfähr und Um¬
gegend werden auf diese Versammlung aufmerksam gemacht.

Sanderahm . Der Bürgerverein Mariensiel-
Sande, Bezirk Sanderahm , hält am Sonntag den 1 . Dezem¬
ber , abends 7 Uhr , eine Versammlung im Lokale des Herrn Cor¬
des ab . Die Mitglieder sowie deren Frauen sind zu dieser Ver¬
sammlung «ungeladen . Der Arbeiterrat von Sande wird ver¬
treten sein.
^ Dangastermavr . Der sozialdemokratische Wahl¬
verein hält am Sonnabend den 30. November , abends 8 Uhr,
eine Versammlung bei Schiller ab . Der Vorstand richtet an
alle Parteigenossen und die noch Fernstehenden , insbesondere
auch an die Frauen , die Bitte , vollzählig zu erscheinen. Um die
Versammlung pünklich beginnen zu können, ist der Vorstand zum
Eintassieren der Beiträge und zur Entgegennahme von Neu¬
aufnahmen schon um )H8 Uhr anwesend.

Ans «rksv Wett.
Ein Zwischenfall im Kriegsgefangenenlager Mannheim . Ein'

bedauerlicher Vorfall ereignete sich am Freitag morgen im Kriegs¬
gefangenenlager Mannheim . Angeblich weil er von Gefangenen
geneckt und mit Steinen beworfen worden war , machte ein deut¬
scher Wehrmann von der Schußwaffe Gebrauch und erschoß zwei
Gefangene . Unter den Gefangenen entstand große Aufregung,
die in Meuterei auszuarten drohte . Eine Deputation der Ge¬
fangenen begab sich zum Vollzugsausschuß des A .- u . S . -Rates,
um diesen ihre Beschwerden und Forderungen vorzutragen . Die
neue Lagerordnung , die vereinbart wurde , sieht vor , daß inner¬
halb des Lagers die Gefangenen selbst für Disziplin sorgen. Die
Ausgangspforten werden gemeinschaftlich durch deutsche und
französische Posten besetzt. Tagsüber dürfen die Gefangenen in
Trupps von je zehn Mann unter Führung eines Unteroffizier»
sich frei in der Stadt bewegen . Alle Arrestanten , soweit sie sich
keine unehrenhaften Handlungen zuschulden kommen ließen , wer¬
den freigeiassen . In einer Ansprache versicherte der Vorsitzende
de » Vollzugsausschusses den Gefangenen , daß das deutsche Prole¬
tariat in ihnen niemals Feinde , sondern Leidensbrüder gesehen
hätte.

Ein Leutnant beim Herabreißen roter Fahnen erschossen.
Aus Kassel wird gemeldet : Bereit « vor einigen Tagen hatte ein
Offizier mit zwei Unteroffizieren eine der vom Triumphbogen
vor dem Bahnhof wehenden roten Fahnen herabzureißen versucht.
Heute früh kj -j Uhr erschienen Leutnant Krüger , der Rittmeister
Kroska und ein dritter Offizier , dessen Name nicht festgestellt
werden konnte, und rissen beide rote Fahnen herab , um sie zu
zerreißen . Auf die von dem Posten alarmierte Wachtmannschaft
schoß Leutnant Krüger mit einem Gewehr und wurde darauf von
der Wache tödlich verletzt. Der Rittmeister , wurde gestellt und ab-
geführt , der dritte Offizier , ebenfalls . Der Zentral -Arbeiter - und
Soldatenrat warnt in einem Aufruf vor Beleidigungen der roten
Fahne , die unnachsichtlich geahndet werden müßten , und verweist
auf das Beispiel der Sozialdemokratie , die trotz ihrer Ansichten die
schwarz-weiße und schwarz-weiß -rote Fahne unbeanstandet lasse.

Die geplante deutsche Luftpost . In nächster Zeit will man
datzu übergehen , einen Luftpostdienst einzurichten , der Berlin mit
allen größeren Städten verbinden soll. Es ist zunächst in Aus¬
sicht genommen , drei Linien festzulegen , die die Reichshauptstadt
mit dem Süden , Osten und Westen Deutschlands verbinden . Man

«wird zur Beförderung der Post die während des Krieges be¬
währten schweren Flugzeuge benutzen, die ein« Nutzlast bis zu
sechzig Zentner zu befö. dern vermögen, um einerseits möglichst
viel Postsachen senden zu können, andererseits den Preis für die
auf dem Luftweg beförderten Brief « nicht allzu hoch schrauben
zu müssen.

Freitag : Wenig Aenderung der herrschenden Witterung
wahrscheinlich.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Kliche, für Oldenburgisch -ostfriesische Angelegenheiten

und Aus Stadt und Land Oskar Hünlich.

Lerrittetsir

Dr- Leidensehaft desHssvatHsrir
Roman von Wilhelm Hegeler.

6?) - ( Nachdruck verboten)
Gleichviel «mf welchem Gebiet : ein vollendeter Gente-

«nan odr ein vollendeter Schuft , ein genialer Geschäft» ,
mann oder ein genialer Künstler . Und diese Verblendung brachtein den Männern oft wirklich eigentümliche Kraftsteigerungen her¬
vor . Ein Bankier schrieb ihr einmal : das Verhältnis mit ihr sei
seine beste Kapitalsanlage gewesen. Obwohl ihre Verschwen¬
dungssucht ihn Unsummen gekostet, hätte er doch nie mit solcher»Glück spekuliert wie während dieser Zeit.

Nrm war Alexander ihre Leidenschaft . Wie diese entstanden
war , da» hatte sie vollständig vergessen. Sie gehörte ihm an , als
wäre eS immer so gewesen : ihm, der ihre erste Jugendliebe be¬
sessen hatte.

Sie saß zu feinen Füßen , nannte sich fein kleines Mädel'
und sagte zu ihm : Mein Dichter ! ' Sie war überzeugt , daß ein
großes dichterisches Talent in ihm steckte , dessen Entfaltung nur
durch die Ungunst der Verhältniße gehindert war . Und darin sah
sie ihre Aufgabe : seine künstlerischen Kräfte zu befreien, sein
Selbstgefühl zu steigern und den Philister in ihm totzuschlagen.
Philiströs nannte sie seine Bescheidenheit, seine Redlichkeit, die
Reue gegen seine Frau , alle seine sittlichen Bedenken . Ein
Künstler durfte nicht so empfinden!

Mit solchen Worten zerrieb sie seine besten und solidesten
Kräfte . Und was ihre Worte nicht vermochten, gelang ihren
Küssen.

Dabei aber wäre Alexander nie auf die Idee gekommen, daß
Lydia diesen Einfluß auf ihn besaß . Denn dem Anschein nach
war eS gerade umgekehrt . Da war sie es , die von ihm ver¬
edelnde und vertiefende Anregungen empfing , die auf seine Ver¬
anlassung kunst- und literar -historische Studien trieb , sich in die
Goethezeit vertiefte und sich zu der idealen Empfindungshöhe der
Frauen dieser Epoche emporschwang.

Die besten Stunden freilich waren die, wo er ihr , seiner
Muse , von seinen dichterischen Plänen vorschwärmte . Natürlich
sollte sein neue » Stück eine tragende Rolle für sie enthalten.
Sein Rauschzustand hatte auch seine Phantasie gesteigert : di«
Pläne jagten einander. Alle heroischen, dämonischen und lieb¬
reizenden Frauen der Antike, der Gott ! und der Renaissance , des
In - und Auslandes , wurden für diesen Zweck mobil gemacht. Er
KM« ei« Dutzend Stoffe für eise«.

Freilich , wenn Alexander dann zu Hause einem der Pläne
näher auf den Leib rückte , zerstoben die guten Einfälle . Es blieb
nicht» als die vage Empfindung von etwa » noch nie Dagewesenem»
Grandiosem zurück. Er schob diese Unfähigkeit zur Arbeit auf
die mannigfachen Aufregungen . Nach der Premiere ! Da würde
seine Schaffensfreudigkeit sich entfalten.

Was sein« Ehe betraf , so verflüchtigte da» Gefühl einer
Schuld gegen Anna sich mehr und mehr . Er war überzeugt , sie
durch seinen Ruhm dafür entschädigen zu können, was sie un
seinem Herzen verlor . Und schließlich, wa» verlor sie ? War ihr.
Verhältnis nicht schon längst das einer mehr freundschaftlichen
Kameradschaft gewesen ? Wenn sie großartig war , wie er er¬
wartete , konnte schließlich alles beim alten bleiben.

Daß aber jetzt schon alle » ander » geworden war , daß er sein
Leben für sich oder vielmehr mit einer anderen führte , daß eS
zwischen ihnen keine Vertraulichkeit und keine Offenheit mehr
gab , das wurde ihm nicht bewußt.

Und seine Frau war nicht imstande, eS ihm zu sagen . Sie
fühlte die Veränderung , die init ihm vorgegangen war , und
merkte, ohne freilich die Wahrheit zu ahnen , wie sehr er unter
Lydias Einfluß stand . Gewaltsam versuchte sie, sich mit ihm
zu freuen und seine Hoffnungen zu teilen . Aber immer schwerer
drückte auf sie die Furcht vor einer Katastrophe . Wiederholt
hatte sie das Stück gelesen, ohne daß sich ihr Eindruck verändert
hätte . Aber wo sie hinkam, hörte sie nur Gute » darüber . Wem
sollte sie glauben?

So verbarg sie ihre innersten Empfindungen , wurde einsilbig
und matt . Während sie sich schwermütigen Herzen » rüstete , den
Enttäuschten nach seinem Zusammenbruch in ihre Arme aufzu¬
nehmen und ihm wie einst Trösterin und Beraterin zu sein, ver¬
irrten Alexanders Gedankenflüge sich in immer schwindelndere
Höhen , und er phantasierte sich in die Ueberzeugung hinein , daß
nach der Aufführung ein neue » oder vielmehr erst sein wahre » ,
eigentliches Leben beginnen würde.

Da , kurz vor der Premiere , verbreitete sich da» Gerücht , der
unbekannte Autor , Herr Vossen, der sich irgendwo in Spanien
Herumtreiber ! sollte, sei niemand anders als der Hofxat Horn.
Die Leute stutzten zuerst . Waren sie düpiert worden?

Schon drohte Enttäuschung um sich zu greifen . Denn allzu
viel tvauten die Weyringer ihrem Mitbürger nicht zu . Doch bald
sprang der Wind um . Die , welche das Stück gelesen oder eS
doch behauptet hatten , erklärten ; unmöglich könne Alexander
Horn der Verfasser fein. Wenn aber doch, so wäre «r eben ein
bis dahin verkannter Genie.

Am Abend der Premiere war das Theater auSverkau t̂. Jn

j eine archaltifche Prinzessin , zu seiner Linken seine hübsche
Kusine, deren Tochter. Der Oberhofmarschall , di« Hofdamen , die
Kainmerherren vom Dienst nahmen die übrigen Plätze ein . Die
Hofgesellschaft war fast vollzählig erschienen. Selbst der Ober¬
jägermeister und seine Gemahlin , die sich selten im Theater
zeigten , waren zugegen - In der Loge neben der kleinen Hofloge
saßen der StaatSmiiiister und seine Gemahlin . Drei Intendan¬
ten teilten sich in die Jntendantenloge . Sie hatten die Border-
plätze dem Autor und seiner Gattin überlaßen wollen, doch diese
zogen es vor, im dunkeln Hintergrund zu bleiben.

, Al» der Vorhang sich hob, umpreßte Alexander Annas Hand
mit zitterndem Druck und flüsterte : „ Halt mir den Daumen ! "

Der erst« Akt spielte im Kerker eines römischen Zirkus.
Germanische Gefangen « nahmen gerührten Abschied vonein¬
ander . Sie sollten im nächsten Augenblick von wilden Tieren
zerrissen werden . In ihr« Worte mischt« sich fernes aufgeregtes
Geschrei der blutdürstigen Menge . Ein einziger , Friediger,
blieb zurück. Während er vergeblich ein Schwert bcrbeiwünschte,
um sich freiwillig den Tod zu geben, nahte sich ihm , begleitet von
ihrer syrischen Amme, die römische Senatorenfvau Marcia . Auf
ihr Geheiß wurde eine Fackel gebracht.

Jetzt erst erkannt « das Publikum Lydia . Selbst ihr Organ
hatte sie entstellt . Sie sprach in einem schleppenden, fremd¬
ländischen Akzent, mit zerborstener Stimme . Ihr ÄeußereS war
das einer müden , verlebten Weltdame . Ihre violette Tunika
schien einen ausgemergelten Körper zu umschließen . Das dünne
Gewebe der Palla hing über magern Schultern , die lick fröstelnd,
blutleer zusammenzogen . Ihr Gesicht war blaß geschminkt.
Tiefe Schatten umgaben die erloschenen Augen . Aber beim An¬
blick der blühenden Mannesgestalt flackerte es funkenhaft in
ihnen auf . -

Sie begrüßte den Gefangenen mit Worten befriedigter
Rache. Er hatte in der Feldschlacht ihren Gatten getötet . Nu»
nahte ihm die Vergeltung . Er fragte , ob das auch eine gereckte
Vergeltung sei , für «inen ehrlichen Tod in der Feldschlacht von
reißenden Tieren hingemordet zu werden ? Sie antwortete : die
Rachegeister einer Frau glichen reißenden Tieren . Sie entwarf
ein Bild deS geraubten Gatten , eines Helden wie Friediger . Sie
schilderte die Trauer ihres verwaisten Herzens , die Oede ihres
Lebens . JHve Stimme erwärmte sich. Aufrichtiger Schmerz
schien ihr« Worte zu durchklingen. Er antwortete tsilncchmvoll
Di « Stimmung rachsüchtiger Feindseligkeit ging unvermerkt zu
etwas Neuem über.

(Fortsetzung folgt.)

Her großen Hoflsg « sog der Fürst» »» setnmr Rechten sem«
r



Bekanntmachung.
Um bei dem herrschenden Zimmermangel

eine Ausbeutung der Mieter zu verhindern,
ordne ich nachsiebendes an:

Wer ein Zimmer ab vermietet , legt seiner
Forderung den Preis zu Grunde , den er selbst
im Verhältnis zur ganzen Wohnung für das
Zimmer bezahlt . Ein Ausschlag bis zu 50 "/«
ist statihafi.

Etwa zu liefernde Naturalien können zu
angemessenen Preisen besonders berechnet werden

Zuwiderhandlungen werden bestraft , auch
wenn durch gegenseitiges Einverfländnis diese
Vorschrift umgangen wird.

Beschwerden sind beim Chef des Stcher-
heitswesens Gökerstraße 14 anzubringen.
Der Arbeiter- und Soldatenrat.
6262f gez. Dorn.

Chef des Sicherheitswesens.

Bekanntmachnng.
Geschäftskunden des Sicherhettswesens des

Arbeiter , und Soldarenraies:
Wochentags 8 . 30 Uhr bk» 1 Uhr,
Nachmittag » von 4 bis 6 Uhr,
An Sonn - u . Feiertagen von 10 bis 12 Ahr.

Der Arbeiter- und Soldatenrat.
6263s gez. Dorn.

Chef des Sicherheitswesens.

Bekanntmachnng.
Zur Durchführung einer geordneten Be¬

wirtschaftung des Arbeitsmarktes müssen fortan
die Aufnahmen von Anzeigen betr . Stellung¬
angebote und offene Stellen im Interesse der
Allgemeinheit unterbleiben.

Es ist in diesen Fällen auf dem Arbeits¬
nachweis zu verweisen.

Sozialpolitische Abteilung.
62591 Mütter.

Bekanntmachung.
Betr . Ausübung der Polizei.

Zur Klarstellung der am 22 . d . MtS . in den
Hiesigen Zeitungen abgedruckten Veröffentlichun¬
gen über die Organisation der Hem Chef des
Sicherheitswesens des Arbeiter - und Soldaten»
rates unterstellten Abteilungen wird hiermit be¬
kannt gemacht : (6281

Die Polizei wird nach wie vor im gesamren
Umfange wie vor dem 6 . d . Mts . durch die ört¬
lichen Polizeivernaltungen Wilhelmshavens und
Rüstringens ausgeübt.

Ich behalte mir jedoch das Recht der Kontrolle
und endgültige Entscheidung vor.

Die für den Außen - wie den Kriminaldienst
gebildeten Hilfsabt -ilungen des Sicherheitswes :nS
des Arbeiter - und Soldatenrates dienen lediglich
zur Bewältigung der jetzt vermehrten Aufgaben
der Polizei.

Wilhelmshaven, den 26. Nov. 1818.
Arbeiter - und Soldatenrat.

gez. Dorn.
Chef deS Sicherheitswesens.

6244

Bekanntmachung.
Die Umlageverzeichnisse nach der Einkommen¬

steuer über Gemeinde - Umlagen und Kriegssteuer
haben für die Schätzungsbezirke II und VI vom
4. bis 18 . November 1918 zur Einsicht ausgelegen.
Einwendungen sind nicht erhoben worden . (6812

Die Umlage-Verzeichnisse werden für vollstreck¬
bar erklärt.

Rüstringen, den 26. November 1918.
Stadt nnaistrat.

vr . Kelle rhoff.

Bekanntmachnng.
Die Ausgabe der Werftrentenquittungen , deren

Auszahlung von der Werftkasse erfolgt, findet am
Sonnabend , den S». d . MtS . , im Rathaus,
Wachtelstratze 4 (Polizeiwache ) , statt.

Die Buchstaben 4.—I, werden vormittag » von
8 ' /« bis I Uhr, die Buchstabe» Ä1 — 2 nachmittagsvon 3 ' /» Uhr bi» 6 ' /» Uhr aurgegeden.

Die Ausgabe der übrigen Rentenqnittungen er¬
folgt am Montag dfu 2. Dezember 191« , vor-
mittags von 8 bi» 1 Uhr bei der Witwe Rath,
Ecke Mitscherlich. und Börsenstrage.

Die Buchstaben ^ L werden von 8 bis 16
Uhr und die Buchstaben I -— 2 von 10 bis 1 Uhr«»»gegeben.

Bei der Ausgabe find die Unfallrentenquittungen
für den Monat Januo t mitzubringen.

Die übrigen lUentenempfäiiger haben ihre
Quittungen für den Monat März mitzubringen.

Rüstringen , den 28 November 1918. s6318

vr . Lücken.

Josef VohS, Mmensk . 3, ,
H. Bergemann , Paulstr . 8,
Carl Liebenberg , Friederikenstr ., Ecks ZedeliuSstru,
Johann Schiene !, Gökerstr . 64,
Georg Hemken, Wilhelmshavener Str . 8,
Abraham Cremsr , BiSmarckstr. 186,
Georg Weber , Peterstr . 66,
Werftwohlfahrtsverein , Wilhelmshavener Str . 88,
Eduard Heidenreich, Roonstr ., Ecke Heinestr .,
Hermann Müller , Metzerweg.

Rüst ringen, den 28. November ISIS . '
KrirgSversorgnngSamt Rüstringen.

Aepfet auf Karten
werden noch abgegeben bei : (W10

Geifert , Noonstratze 182,
Anton Carls , Deichstraße , Lager Gehrels,
Janffen , Biirsenstraße 64 , und
Weitschat, Peterstratze 81.

.Städt . Kartoffel - und Gemüfeamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Die bedürftigsten Angehörigen von Ge¬

fangenen oder Vermißten unserer Stadt bitten
wir um umgehende Mitteilung ihrer Anschriften
an Zimmer 6 auf dem Rathause.

Wilhelmshaven , den 23 . November 1918.
Der Magistrat.

_ Täger . (6145

Das Mieterurgnngsamt
der Stadt Wilhelmshaven befindet sich tm Rat¬
haus , Zimmer Nr . 4 , und ist werktäglich von 8 bis
1 Uhr und 3 bis 6 Uhr, jedoch Sonnabends nur
von 8 bis 2 Uhr geöffnet.

Wilhelmshaven , den 27. November ISIS.
Der Magistrat.

_ Läger.

Dillltt-Msinz mit Imr-ÄW
gelangt jetzt in großen Mengen zur Abgabe. Wir
bitten dringend , den Winterbedarf jetzt einzudecken,
da infolge des einsehenden FrostwetterS und der
bestehenden Transportschwierigkeiten demnächst die
Zufuhr bedeutend geringer wird . (6311

Städt . Kartoffel , und Gemüseamt Rüstringen.
Lebensmittelamt Wilhelmshaven,

Am Freitag den 29. d . MtS . lassen wir auf
Sonderkarte Nr . 76

Ir Pfund Käse
zum Preise von 1,60 Mk. in folgenden Geschäften
verkaufen : (6302

F . Cordes , Roonstr ., E . Rettig , Königstr . , A.
Hergenröther , Börsenstr . , A . Jantzen , Marktstr .,
E . Jnhülsen , BiSmarckstr., G . Hoveling , Müller-
straße , H. Oesterheld , BiSmarckstr., W . Plöger,
AltendeichSweg, I . Schmidt , Roonstr . , A . Bege-
mann , Roonstr », A . Leppin , Königstr . , I . EvertS,
Wrlhelmstr ., F . Fischer, Hepp. Batterie , Konsum-
verein -. Roonstr ., F . Hippler , Roonstr . , H . Hip¬
pen , Kieler Str . , WohlfahrtSverein , Wallstr . , H.
HinrichS, Kieler Str . , L . Bakker, BiSmarckstr.,
A . Kuhlmann , Margaretenstr ., P . Heikes, Alte¬
strabe , H . Gade Nachf., Gökerstr . , F . Dietzel,
Kronprinzenstr ., M . v . Riegen , Roonstr . , H.
Meynen Nachf. , Kasernenstr . , E . Abel, Roonstr .,
A . Jordan , Hollmannstr . , Konsumverein , Neue¬
stratze, und in sämtlichen Filialen der Molkerei
Neuende.

Wilhelmshaven, den 28. Nov. 1918.
Städtisches LebenSmittelamt.

In Abänderung deS § 1 der Brot - und Mehl¬
verbrauchsordnung für den Bezirk der Stadt Wil¬
helmshaven wird folgendes bekanntgegeben:

Ab 1 . Dezember d . I . wird die wöchentliche
Brotratton auf 2360 Gramm erhöht.

Die bisher gültigen Brotkarten von 1750
Gramm werden mit 2Y00 Gramm und von 220
Gramm Brot oder 200 Gramm Mehl mit 880
Gramm Brot oder 250 Gramm Mehl , die Schwer-
arbeitermarken mit 350 Gramm statt 700 Gramm,
die Schwerstarbeitermarken mit 1050 Gramm
statt 1400 Gramm beliefert . Alle übrigen Karten
sind wie. bisher zu beliefern . (6309

Die Preise werden wie folgt festgesetzt:
Bremerbrot 8000 Gramm _ 1,10 Mk.
Bremerbrot 2360 ' « — 1,80 »
Schwarzbrot 2000 » — 1,00 .
Schwarzbrot 2360 » — 1,18 .
Krankenbrot 1 . Sorte das Pfund 0,40 Mk.
Krankenbrot 2 . „ 2000 Gramm — 1,20 Mk.
Krankenbrot 2. „ 2860 . — 1,40 ,
Wilhelmshaven, den 28. Nov. 1913.

Städtisches LebenSmittelamt.
Die für den Monat Dezember gültigen

Znrkerkarten
werden mit je 260 Gramm beliefert . (6308

Wilhelmshaven, den 28. Nov. ISIS.
Städtisches LebenSmittelamt.

Bekanntmachung.
Dem Vernehmen nach ist bei der Bevölke¬

rung , insbesondere auch auf dem Lande , die An¬
sicht verbreitet , datz mit dem Eintritt der neuen
Regierungsform die bisherigen LebenSmitteivor-
schriften außer Kraft getreten seien. Ich ersuche,
solchen falschen Gerüchten mit aller Entschieden¬
heit durch aufklärende Veröffentlichungen und Be¬
lehrungen in jeder möglichen Art und Weise ent¬
gegenzutreten und die Bevölkerung darauf hinzu¬
weisen, daß die genaue Einhaltung der Vorschrif-

^ — - - - ten betr . Abgabe von Nahrungsmitteln nur gegen -
NlUMM ÜWu * stußk ' Karten , VerfütterungSverbote usw., im gegen» !

^ - ' wärttgen Augenblick mit verschärfter Genauigkeit
durchgeführt werden müssen, wenn eine Stockung
der Lebensmittelversorgung in den wichtigsten
Verbrauchsgebieten vermieden werden soll. Wann
die von den Ententeländern in Aussicht gestellte
Zufuhr von Lebensmitteln eintrifft und zur
Werteiluna kommen kann

Bekanntmachung.
Auf die Fleischzulagekarte deS Nüstringer ^

Werftausweises sowie die der Schwerarbeiterkarte
vom 28. 11. bis 26. 12 . 18 werden (6288

tuf die Fleischzulagekarte der Rüstringer Schtverst-
irbeiter vom 28. 11 . bis 26. 12 . 18 werden l

W Krumm SM- Oer MWurlt

l? r » t « » eii «rs r I ' rl.
cki« beliebt « Humoristtn.

krl . ttansi NamtrurZer , Sd>s«ttv
tterr K. l-es»eur , ssne«
Herr keritstor
unck känlrelriiager rur brüte

Neu

sür U 'tlLven:
krl.

HIexlicLmlsevŝ Lareria

sVorlraZs-
»oubrette

Dsru die beliebte rliruelrspells mit
Herrn » « rrinnnm als llspellmeister.

Klrvier krru kr « o»« I Cello Herr tzuouÄt
Iln

^
roblrelcbeo 6s »ucb bittet

6260 OsrI kLekuvn.

Mengen bemessen sein werden , steht noch in keiner
Weise fest. Nur die strikte Aufrechterhaltung
unsere - Ernährungssystems und die Beachtung
der erlassenen Vorschriften kann das deutsche Volk
vor der Hungersnot bewahren.

Berlin IV 8, den 13 . November 1918.
Der Staatssekretär deS KriegSernährungSamt ».

X . II 11 523.
I . V. : Braun.

Vorstehendes Schreiben wird hiermit zur
öffentlichen Kunde gebracht mit der dringenden
Bitte , um gewissenhafte Beachtung . (6296

Jever, den 24. November 1918.
AmtSvirstand deS AmtSverbandeS Jever.

gez. Mücke . Willen ._

Varel.

Gemeinde
Fedderwarden.

Auf 66 der Lebens¬
mittelkarte entfällt Käs «,
Pfd . > 60 Mk. Auf 67
Marmelade , Pfd 1 Mk.
Ve'de» für Nichtknhhaiter.
Die Karte » sind bis zum
29. d . M . bei den Kauf¬
leuten vorzülegen.

Eine Partie Holz¬
schuh « für Kinder und
Frauen ist bei den Kauf-
leuten Ernst Verriet » ,
Fedderwarden , Johann
Ziegler , Coldewei, Otto,
Himmelreich und I . L.
Haake, Kniephausersiel,
zu kaufen. Auch sind
AbgabescheineaufFranen-
und Kinderkleidung sowie
Arbeiterstiefel oderSchuhe
für landwirtsch. Arbeiter
beim Unterzeichneten ab¬
zufordern . >6272

Die zum Bezüge . der Kriegsfamilienunter¬
stützung berechtigten Personen sind verpflichtet,
dem Lieferungsverbande ( Magistrat ) Mitteilung
zu machen, sobald Veränderungen in ihren wirt¬
schaftlichen Verhältnissen eintreten , insbesondere
auch, sobald die Person , wegen deren Einziehung
die Unterstützung gezahlt wird , zur Arbeitsleistung
beurlaubt , kommandiert oder vom Waffendienste
entlassen wird . Sollten infolge Unterlassung sol - ; ^

"
cher Mitteilungen Ueberzahlungen erfolgen , so . KSMn»
werden die Unterstützten damit rechnen muffen,
datz die überhobenen Beträge von ihnen zurückge¬
fordert werden . ^6294

Varel, den 26. November 1918.
Stadtmagistrat Varel ._

E . Memmen , G . B.

Die Eintragung in die Kundenliste deS Kauf¬
manns Dräntmann hat am Donnerstag den
28. d. MtS . zu erfolgen . (6291

Varel, den 26. November 1918.
Stadtmagistrat Varel ._

Kohlenverkauf beim Gaswerk
gegen Kohlenschein: (6293
Donnerstag den 28. NovVr. : 8—9 Uhr A und C,

9—11 Uhr B , 11 —12 Uhr D und E, 2—3 Uhr
F , 8—4 Uhr G , 4—5 Uhr H;

Freitag den 29. Rovbr . : 8—9 Uhr I , 9—10 Uhr
K, 10—11 Uhr L, 11 —12 Uhr M und N,
S—3 Uhr O und P , 8—4 Uhr R, 4—5 Uhr W.

Barel, den 26. November 1018.
Gtadtmagistrat Varel.

Die Empfänger von Alters - , Invaliden -, Un¬
fall -, Kranken -, Witwen - und Waisenrenten wer¬
den darauf aufmerksam gemacht, datz die Quittun¬
gen der für den Monat Dezember fälligen Renten
beglaubigt werden muffen . Die Empfänger haben
daher im Laufe dieser Woche behufs eigenhändiger
Unterschrift der Quittungen im Meldeamt zu er¬
scheinen, und zwar vormittags von 9—1 Uhr . (6293

Barel, den 26. November 1918.
Stadtmagistrat Barel.

ausgegeben . Der Verkauf findet von Freitag den
SS. d . M . an in folgenden Schiachtergeschäften statt)

Die Ausgabe der Bollmilchkartrn und Magrr-
milchkarten findet nachmittags von 3—7 Uhr Im
Tivoli » Windallee , in nachstehender Reihenfolge
statt : <6295

» am 2. Dezember für die Buchstaben A—K,
am 3. Dezember für die Buchstaben L—Z.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der
Reste der bisherigen Karten . Die Milchhändler
dürfen vom 2 . bis 4 . Dezember Milch auf die von
den Kunden abgetrennten Abschnitte verabfolgen.
Bei Ausgabe der Vollmilchkarten sind genaue An¬
gaben über da» Alter der Bezugsberechtigten zu
machen, da Nachprüfung erfolgt und unwahre An¬
gaben strafrechtlich verfolgt werden.

Die Ballmilchkarten für Kranke sowie werdende
und stillende Mütter werden während der Dienst¬
stunden im Meldeamt ausgegeben.

Barel, den 27. November 1916.
Stadtmagistrat Barel.

Der Gemeinde sind
überwiesen:
300Paar Frauenstrümpfe,
18 Stück Erstlingrhemde,
16 Stück Unterlagen,
40 Bind Anstrlckgarn.

Die Sachen werden
bei Frau Helmerichs aitt
Bezugsschein an die nn».
derbemtttette Bevölkerung
abgeben . (6270

Grmetndr -ivorsta nb
G Lührs.

Zladt Zever.
Käse-Berteilnng

Auf Abschnitt 17 der
blauen Lebensmitlelkaiten
kommt von Dienstag bis
Dounerstag nächst. Woche
in den Geschäften von
Harms , Gerde« , Friese,
Ebert , Duden , Llaassi»,
Cassens, Altona , Ahirichs
und Ahlers V» Pfund
Käse zur Verteilung.
(Preis 1 .60 Mk. pro Pfd .)

Der Käse wird den
Händlern von der Firma
Anton Onken ins Haus
geliefert und ist bei der

' Abnahme bar zu bezahlen.
Empfangene Abschnitte

^ sind mit einer Ausstellung
am Freitag im Rathaui«
abzugeben . 6277

Jever , 26 . Nov . 1918.
Gtadtmagistrat.

Or . Urban.
Arlb . » u . Soldatenrat.

Scheffel ._

Stadt Zever.
Zur Verteilung an die

bedürftige Bevölkerung
sind uns überwiesen:

10 Mädchenkleider,
100 Damenhemden,
IS Damenhosrn

(Verkaufsstellen find auf
d . Abgabescheinen verm .,)

858 P . Frauenstrümpfe
( Verkaufsstellen Dopjans
L Meemken, Th . Harms
Peters und Reese),

80 Bd Anstrickgarn
(Verkaufsstellen Peter»
und Reese),

8 Paar instandgesetzte
Militärsttefel u . Schuhe
für in der Landwirtsch.
erwerbstätige Personen

(Berkaufsst . Ww . Bolling ) .
Abgabeschein« werden

gleichzeitig mit den Be¬
zugscheinen Freitagnach¬
mittags verabfolgt . Ans
früheren Zuweisungen
sind noch vorhanden:
Damenblusen , Unterröcke,
Joppen , einige Anzüge
und Hosen. 6278

Jever , 26. Nov . 1918.
Stadtmagistrat.

vr . Urban.
Arb . » u . Soldatenrat.

Scheffel.

Stadt Zever.
Earbtd - Vertetlung«
Jede Haushaltung er¬

hält für November i ' /» kA
bei demjenigen Händler,
in dessen Kundenlifte sie
sich hat eintragen lassen.

Jever , 26 . Nov . ISl » .
Stadtmagistrat.

vr . Urban.
Arbeiter»

und Soldatenrat.
Scheffel. (6374

kkisegeMk vni!

lHaekkkiiiltüigtzn
versichert man vor¬

teilhaft bei der
Generalagentur

Niehuß , W'haven,
Peterstr . 27 . Tel . 908

Große frische

SttUMklll
6307 Ulmenstrahe 28,

Setteneingans.

Drei gut erhaltene

Regulier - Hfen
zu verkaufen . (6318

Gebr . Meyer,
Gökerstr. 65, Tel . 767.

Nein
ZU verkaufen
Mehrere 100 Flaschen
Rhein - und Mosel¬
weine — vorzügliche
Marken — beson¬
der » preiswert im
Aufträge zu verkauf.

Auktionator

Marktstratze 63,1.

Wo sagt die Erp . d . W?

MM (ll. «M
erteiltUnterrichi in Klavier
und Flöte (altes und neues
System ) . Gefl . Off. unter
2073 a. d . Erv . d.Bl . (6256

üchenschrank u . sonst.
Küchengeräte billig zu

verkaufen. s6257
Wirtschaftsgebäude ll,

Kaserne Rüst ., Mühlen « .
Kantine.

firinrsss-
81offsrb«

UM MWH«
Marktstr . 55 Gökerstr. SS

Wtl W mmiklm
2 kl. Ziinmer mit Koch¬
gelegenheit an ältere Frau.
Daselbst ein Küchenschrank
gegen kl . Kleiderjchrank
zu vertauschen. (6290

Grenzstr . lk , Laden.
Bringe meinen

Mtkll- ll. Mvij1W
in empfehlende Erinne¬
rung . Wochenkarte Mit¬
tag 6. 50 Wochenkarte

Abend 8.60 »« .
k . puksrrki
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^u deram Sonnabend, 30. Novbr.,
nn großen Saale desBankerBürger«

gartens stattfindenden

Abeliij - llüttthllltmg.
Kassenöffnung 7 30, Anfang 8 Uhr.

Eintrittspreis . . . SO Pf.
An der Kasse . . . 60 Pf.

Um regen Besuch bittet Der Vorstand.

§
§
chch
ch

KllOksAiede-BttbWij.
Freitag den SV. November, abends 8 . 30 Uhr

im Verbandslokale:

Vevs«» »iiii»l»»iig.
Das Erscheinen aller Mitglieder dringend erforderlich,
6286_ Der Vorstand.

Ionnmtag i>en 28 . Nos . . nMs 12 W

VevstrrnmlrrnS
im „Nürnberg . Trichter " Börsenstr . 54. Der Borstand.

hooksiel u . Umgegend.

Sozial-rmotr . Wahlverein
Sonntag den 1. Dez «, nachm . 4 Uhr

beim Gastwirt Egts r

Mtglie-er - VersammImg.
— Tagesordnung : —

1. Neuaufnahmen.
S . Wahl des Vorstandes.
3 . Verschiedenes. Der Vorstand.

Dangaftermoor.

sozialdentslr . Wahlverein
Sonnabend den SO. November

abends 8 Uhr:

Versammlung
bei Schiller.

Tagesordnung ! ——
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Die politische Lage?
S. Die Arbeiierrats - Wahlen in der Land¬

gemeinde Barel.
4. Agitationskommtssion betr.
5. Verschiedenes.

Anmerkung : Zur Aufnahme neuer Mitglieder
und zur Einkassierung der Beiträge ist der Vorstand
schon um 7 .30 Uhr anwesend . (6303

Dso Vsostair - .

Da die Neuregelung der Einkommensverhältnisseder
Arbeiter , Angestellten und Beamten inzwischen bereits durch,
geführt bzw. eingelcitet ist und somit jeder in der Lage sein
muß , ohne Nebenbeschäftigung auszukommen , muß seiten-
der vorgenannten Gruppen von jetzt ab jede neben¬
berufliche Tätigkeit gegen Entgelt unterblei¬
ben, damit diese Stellen für Arbeitslose frei werden.

Wo in einzelnen Vernfszweigen die Beschaffung von
Ersatzkräften durch den Arbeitsnachweis nicht ermöglicht
werden kann, sind diese Fälle der sozialpolitischen Abteilung
des A.- u . S .-Rates schriftlich zur Entscheidung vorzulegen.

Wilhelmshaven, den 27 . Nov . 1918.

Arbeite * - irnd Ssldateirimt
Sozialpolitische Abteilung. '

Müller.

Ms» md SMmei»
sör MlllM Mil IllWDir ».
Eingetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bilanz vsiir 3V . Irrni 1018.
4t . Vermögen ! Mk.

1 Flüssige Kapitalien . 573 839.41
2. Angelegte Kapitalien
8 . Beieiligung bei Ge¬

nossenschaften . . .
4 . Warenvorräte . . .
5 . Jnv,utanen . . . .
6 . Grundstücke . . . .

26 306.86

. 58 »68 82

. 506 000 00
9 .00

. 325 00t .00
I 490 125 .00

« . Verpflichtungen. Mk.
1 . Eigene Mittel . . . 145 627.97
2 . Mitgliedergnthaben . 216 8S3 00
3 Spareinlagen , ausge¬

nommen « Gelder . 4 0( 4 473.30
4 . Ueberschuß . . . . 123130 .82

1 490125 .09

(Seschäftsgnthabent
Geschäftsguthaben am 1 . Juli 1917 . Mk. 190 503.34
Vermehrung im Laufe des Geschäftsjahres . . . . . . . „ 26 389.06

Mk. 216 893.00
Haftsumme!

Die Haftsumme sämtl . Genossen belief sich am 30. Juni 1918 auf Mk. 636 600.0»
Am 1 . Juli 1917 betrug diese . . „ 632040 .00

Mithin Vermehrung
Mitgliederbewegnngr

Mitgliederbestand am 1 . Juli 1917.
Eingetreten im Laufe des Jahres.

Einswarden .
Zozial-emokr. Wahlverein

Sonnabend de» SO . November
abends 8 . 80 Uhr:

Mlltl . BMslMsWliilling
im Lokale des Herrn Buttmann.

— Tagesordnung : —
1 . Das nene Deutschland(Referent : Partei¬

sekretär I . Meyer aus Nüflringen ).
S. Diskussion.
Zu dieser Versammlung sind alle Männer und

Frauen freundlichst eingeladen . 6267
Deo Er «rL» eo »rf »o.

Augustfehn.
Sozialdemok. Wahlverein

Sonntag de» 1 . Dezember
nachmittags 3 Uhr!

Mlltl . « MWillllllllg
im Lokale des Herrn I . Sibrans.

— Tagesordnung : —
1 . Die gegenwärtige politilche Lage im Reiche

and die Sozialdemokratie ( Referent : Partei¬
sekretär I . Meyer aus Rüstringen.

L Diskussion . 6301
su dieser Versammlung werden alle Männer
-rauen Augustfehns und Umgegend freundlichst
«den Der Einberuser.

Mk. 4 560.00

15 801 Personen
843

Mit Jahresschluß und früher schieden aus:
Durch Ableben.
freiwillig . . . 202

27 Personen

16144 Personen

22S Personen

Mitgliederbestand am SO. Juni 1918. 15 9 >5 P . rsone»

6228 Ds * Vs * ftu »rd.

der „ Republik " ist

für die kleine Anzeige.

AW-WanMein.
T -e reget,nätz'gsn Uebungsstunden finden wieder

jeden W « . ndendz Ml (I. 8 . ZS W
im Augustiner statt . Allgemeine Beteiligung ist
unbedingt erforderlich, da ein größerer Konzertabend
in Vorbereitung ist. s6268s Der Vorstand»

Ml « ! Nlllek!
Freitag de« ÄS. November er.

abenvS 8 Uhr , bet Halveland, Grenzstratzer

Außerordentliche

Mitglieder - Versammlung.
Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist es

dringend notwendig , daß sämtliche Kollegen aus
Privat sowie von der Werft erscheinen 6282

Deo Vorstand.

Rüstringen.
Ausserordentliche

llettamnllung
am Sonnabend , SO. d . M ,

abends 8 .30 Uhr
im Schützenhof s6271

Der Turnrat.

lisd« M6INSärrtliedk
lätigkeit slikgbiioliiliieli
Lproobstuucksn v . 11 — 1
6041j unck 6— 7

llk. MS », t . SkÜIISk
probt ^ .rst

Lisrnorolcstr . 135 . pt.

lI

MmMli
Lsdönstss 'Wsinloboi am Liotss.

K

V

Kl
K
Kl

D Wikli § li ! istöii - !( l>RölI D
IÄ »d V Vkr ^VooksvtnM ^

ab 41 Vbr LonntoAs : :: ^

I Lb I . vekmdgi MsM D
I ölsllilgss. Ksdnietlftgsle ! Z
K! ISa Lnrot » , VortroAsbünstisrin , ^

Asnoont „ Vis Lsrlinsr ItonAs"
7 V» 8p » - IL« z» ? pbontost . Dänssriu sN

Ins « »»« » , VortroKsbünstlsr
^

KI
K unä ^ usnAsr, 6284

KWWWWMWKIKIW

Uursus der Tanzkunst und der

Anstandskehre.
Anmeldungen zu den verschiedenen Kursen

werden läglich in meiner Wohnung , Müllerstraße
Nr. 48, I, entgegengenommen. 6085

Frm Bnlletineijlek A . SAß.

S

V «r viele 6265

Grch - WmUk
Kur noch 2 Tage

MnW Weber
« LSMMIKM

küsts in ^ en , pslerstr.

DlslvIii ' r »LI
ilisnstoA , äsn 26. Llovsmbsr , starb

unser trsusr LrbsitsbollsAs

^ okarin ^ Kreri8.
V7ir vsrlisrsn in ibm siusu uussrsr

Lsstsn . Ltsts mittso in cksr Lrbsitsr-
bsveAunA . Iconots sr noob srlsbsn,
äs«8 sin bisbsriKvr Druum cisr ^ rbsitsr
sieb vsrvvirkliebt k».t . Ls bat idw ssin
Vnäs Isiodt z;smnobt.

Dbrs ssillsw ^ näsnbsn:
Vis Lssräixunx Lockst am 8onu-

s.bsoä , ckso 30. klorsmbsr , naekmittugs
3 ' /« Vkr , von cksr 1-sicbsobs .Ils äss
kisusncksr Vrisckboks aus statt.

6299j Vas ftsrsvnn!
äer Iklklsi 'ivvrkslkttl , kivss. l.

Aß

' ^ llntsrsiiitrungsvsreinNafsnbsli
ksssorl V.

Ü .M 23. üovsmbsr stsrb intolAS
«iuss VnAlüoirsfnIIss unssr lisder bis.-
msraä unä blitKUsck, Vsrr

? eter «langen
im blübsocksn ^ itsr von 3 > ckabrsn.

Lkrs ssiusm Lncksnbsn!
Lsi cksr LssrckixunA dittst rablrsiok

ru srsabsinsn (6304
Der Vorslsncl.

8

vsnIcsaxunL.
8t » tt Lartsu.

Mr ckis vislsn Lsrvsiss »utrioktigsr
Dsilnakms bsim Linseksicksn uossrss
lisbsn Nln » 8, insbssoocksrs kür äss
trsus Vscksnksn ssinsr krsuocks unä
LrbsitskollsAvn von cksr blsrins - Wsrtt
ssKsn vir unssrn bsrnliobstso Vnnlr.

Vrsmsn , cksn 27 k7ovsmbsr 1918.
^ ov . Nelnrleli Vsrtksl unck krau

637Sj usbst »ilsn Ln ^sbori ^ sn.

KSler
L

Direktion Karl
Arnold vom Tivoli-

Theater Bremen.

TtzoxtS
und folgende Tage:

lllö IIlMllö

Operette in 3 Akten.

Rauchen streu-
verboten.

iw liiirz

OpSrerrsn-
Sa8t8xis1s

ä . Nstropoltksatrrs
in Lidin, Vsitsr i Vir.

Li Lruolr.

vöiMs-
tslüiipöiss.

Oporsttonposss
in visr Llctsn.

- Vorvsrbnuk von 10 j
bis I Vkr u. nnobm.

, von 5 Vkr »n.
6285j Dbvatsr-
ksrusprvobsr dir. 27

LonntnA , 1 . Vsrdr,

^ nknnA 4 Vbr
»benäs 8 Vbr

In bsiäsn Vorstslb:

vrrZlabr
tto«peter

L1l86NlU8t
Göterstrake.

Hute Vlhe.
Es ladet freunolichst ein

Tüde^Anrelge.
Äiach

' langem,
schweren Leiden vsr - !
schied am Dienstag - !
abend 7 ' /» Uhr mein
lieber , herzensguter i
Mann , meines Ktn- !
des treu sorgender i
Vater , der Takter

im eben vollendeten ^
36. Lebensjahr « .

In tiefer Trauer
Frau G » Ayrens

und Sohn
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung
findetamSonnabend
den 30. November,
nachm. 3' /. Uhr von
der Leichenhalle des
Reuender Friedhofs
aus itatl . (6287

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weiseherzlicherTeilnahme
vei dem Hiiischewen un¬
seres lieben Entschlafenen
lagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und
Betonten unfern tief emp¬
fundenen Dank. Ins¬
besondere He>rn Pastor
Harms , sowie seinen Vor¬
gesetzte » »nd Mitarbeitern
unfern wärmsten Dank.

3n » Keim SleOM
und Angehörige.

Großensiel , b .Nordenham
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Soldaten -Detlage Zur Republik.
32. Jahrgang. Freitag , den 29 . November 1918. Nr . 289.

Zirfiriiriiieirtritt des Fpei-
« » illisen -^ svps.

Das Freiwilli -genkorpZ des Arbeiter - und Soldatenrats , übör
dessen Bildung bereits gestern kurz berichtet wurde , trat gestern
nachmittag um 3 Uhr auf dem Hof der Torpedo -Divisionskaserne
zusammen , um seine neuen Quartiere zu beziehen. Genosse
Schneider hielt bei dieser Gelegenheit eine kurze Ansprache,
in der er unter anderem folgendes ausführte:

Wenn Ihr Euch dessen erinnert , was Euch die vaterländische
Geschichte gelehrt hat , so findet Ihr neben der Vergötterung und
Beweihräucherung der Fürsten , neben vielen Entstellungen der
Wahrheit und groben Geschichtsfälschungen doch auch manches
Edle und Wahre , das uns auch heute noch mit Begeisterung er¬
füllt und als Vorbild dienen kann . Ich denke hier an l : e zahl-

. reichen Freikorps , die zu den verschiedensten Zeiten aufgestellt
worden sind, und die, frei von dem finsteren Geiste des Militaris¬
mus , ihre hohe Aufgabe erfüllt haben : Die Lützoiver Jäger , die
Tiroler Schützen und andere . So habt auch Ihr Euch bereit er¬
klärt , freiwillig noch weiter auszuharren an dem Platz , wo Ihr
gebraucht werdet und Euch voll und ganz einzusetzen für unsere
gute und gerechte Sache.

Wenn wir von Wilhelmshaven scheiden, lo wollen wir das
befriedigende Bewußtsein mit uns nehmen , alles getan zu haben,
was in unseren Kräften stand,-und wir wollen weiter stolz darauf
bleiben können , daß wir unser Ziel erreicht haben , ohne Blut¬
vergießen und ohne Störung der öffentlichen Ordnung und Sicher¬
heit . Diesem Ziel soll auch die Schaffung unseres Sicherheits¬
korps dienen . Eure Aufgabe soll es sein, die Ruhe und Ordnung , , , . . ,
aufrechtzuerhalten , weil letzten Endes jeder andere Erfolg davon ! Fähnrichen befördert , die bald zu Offizieren ernannt wurden ."

Wohngelegenheit geschaffen usw. Alle diese Dinge trugen schon
vor Ausbruch des Krieges dazu bei, die Stimmung in der Flotte
ungünstig zu beeinflussen.

Im Laufe des Krieges spitzten sich die Verhältnisse immer
mehr zu . Die Hochseeflotte war größtenteils zur Untätigkeit
verdammt . Niederdrückenden Einfluß übten auS : das ewig sich
gleich bleibende Leben an Bord , das enge Zusammengedräugt-
sein, der andauernde Drill , der preußische Militarismus , d . h.
das geringe Verständnis für die Seele des einfachen Seemanns,
die Nichtachtung der Persönlichkeit and die Knebelung des
Geistes , unwürdige Behandlung , überaus strenge Strafen für
die geringsten Vergehen , das illusorische Beschwerderecht, man¬
gelndes Vertrauen in die Waffen , die allmählich aufkommende
Erkenntnis , daß alles vergeblich sei, daß die Flotte gegen die ge¬
waltige feindliche Uebermacht nicht bestehen könne, daß im beson¬
deren der U -Bootkrieg eine verfehlte Maßnahme sei. Dann be¬
sonders auch die Zurücksetzung des über alles Lob erhabenen
JngenieurkorpS , des Sanitätsoffizierkorps und des Zahlmerster-
korps, die sich bereits im Frieden übel bemerkbar gemacht hatte,
ferner ebenso die Zurücksetzung der vorzüglichen Reserveoffiziers,
Deckoffiziere und Mannschaften , endlich die ständig schlechter
werdende Verpflegung , während in den Kommandanten - und
Offiziersmessen vielfach Ueberflutz herrschte und unge¬
heuerliche Trinkgelage veranstaltet wurden . Bezüg¬
lich der Beköstigung wurde eine Torheit ' nach der anderen getrie¬
ben . „ In der nordamerikanischen Flotte " — so berichtete die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung am 26. November 1917 —
„haben die Offiziere auf ihre Messe verzichtet und essen das
Gleiche wie die Mannschaften . Ferner wurden Deckoffiziere zu

abhängt . Ihr sollt sine Elite -Truppe sein, auf die wir uns jeder
zeit voll und ganz verlassen können, mit der wir Ehre einlegenkönnen . Schon in allernächster Zeit wird eine englische Kommis¬
sion nach Wilhelmshaven kommen, um sich von der völligen Durch¬
führung der Waffenstillstandsbedingungsn zu überzeugen . Wir
wollen den Engländern doch hier kein Bild eines chaotischen Wirr¬
warrs vorführen ! Zeigt den Engländern , daß wir Proletarier
fähig sind, auch ohne stumpfsinnigen Kadavergehorsam , ohne die
Sklavenfesseln des Militarismus für Ordnung und Sicherheit in
unserem Vaterlande zu sorgen.

Kameraden ! Wir haben mit dem Militarismus gebrochen,
haben ihn endgültig begraben und wollen ihn nicht in anderer
Form Wiedererstehen lassen ! Auch in unserem Freiwill ' genkorpSwird es Führer gebe müssen, denen Ihr Euch im Dienst unter¬
ordnen müßt . Dieser Gehorsam aber wird ein freiwilliger sein,aus der Uebsrzeugung hevaus , daß Ihr so am besten der

"
gemein¬samen großen Sache dient . Sorgt für Ruhe und Ordnung , sorgt

dafür , daß keine unlauteren Elemente hier Einfluß gewinnen,tretet jedweden Gegenbestrebungen mit aller Schärfe entgegenund vor allem auch denen, die teils aus böser Absicht , teils aus
Unwissenheit falsche Gerüchte verbreiten , die geignet sind, die
Ruhe und Ordnung im Lande zu stören ! Seid tveue Soldatender sozialistischen Republik!

Derr mZszhairdslLe Geist iir
dsV FLstLe.

Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht Kapitän a . D.
Persius im Berliner Tageblatt einen Artikel, den wir hiermit einigen Streichungen wiedergeben.

„Die Leute auf den Schiffen hatten es doch viel besser als
die in den Schützengräben ; sie hatten ihr warmes Heim, ihre
gute Verpflegung usm. ; wie kam es , daß gerade von der Flvtteder Geist des Umsturzes ausging ? " Oft hört man diese Frage,die aus dem Munde der Fernstehenden kommt. Derjenige , der
über die Verhältnisse Bescheid wußte , war sich seit geraumerZeit darüber klar, daß der Geist im Seeoffizierkorps ein
solcher war , daß er den hingebenden Geist an die Sache bei den
Untergebenen nicht wachhalten konnte, daß es nur eines geringen
Anstoßes bedurfte , um die gewaltige Menge des Zündstoffes , die
im Laufe des Krieges durch Schuld der Vorgesetzten in dem
Matrosen , und Heizerkorps angehäuft war , zur Entzündung zubrmgen . Schon vor dem Kriege erschollen häufig bewegliche
Klagen über ungerechte, herabwürdigende Behandlung aus dem
Kreise der Deckoffiziere, Unteroffiziere , der Matrosen und Heizer.Sie waren berechtigt. Der „ preußische Militarismus " hatte seitdem Regierungsantritt Kaiser Wilhelms II . immer mehr auf die
deutsche Flotte übergegriffen . Der überhebliche Leutnant , „den
uns keiner nachmacht" , hat ein gut Teil Schuld an der Unzu¬
friedenheit der Mannschaften gehabt . Kein Ehrlicher wird ein¬
wenden, die Leute in der Kriegsmarine seien schwierig zu be¬
handeln gewesen. Im Gegenteil . Es war sehr leicht, dieses
prächtige Menschenmaterial zu leiten und zufrieden zu stellen.Rur ein klein wenig Herz brauchte man zu zeigen, nur ein klein
wenig sich den Leuten gegenüber als „Mensch"

zu geben , sowaren sie rührend willig , anhänglich , bereit zum Ertragen aller
Mühen , bereit ihre Gesundheit , ja ihr Leben zu lassen.

Ein erheblicher Anteil an der Unzufriedenheit der Deck¬
offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften ist Tirpitz aufzu-bürden . Er riß alle Macht in der Marine an sich, mischte sich oftin Organisationsfragen , die nicht zu seinem Reffort gehörten , !
duldete keinen Widerspruch von seiten der Kommandostellen . Um
möglichst reiche Mittel für seine Großkampfschiffbauten zu ge - !
Winnen, berücksichtigte er nicht die Wünsche des unteren Per - ;
sonals hinsichtlich besseren Einkommens , Wohngelegenheit und

Bei uns erlebte man dergleichen nicht ! Im Kriege wurde
ferner eine sinnlose Geldverschwendung getrieben , freilich zu¬
gunsten derer , die eine Unterstützung nicht nötig haben . Un¬
zähligen Admiralen — 80 — wurden Gebührnisse gezahlt . 14
waren bei der Hochseeflotte untergebracht — das ist überreich¬
lich —, aber die Verwendung der übrigen bleibt erst recht ein
Kunststück bei den wenigen Schiffen , die vorhanden waren.

Besonderes Aergernis erregte es , daß von Offizieren für
ihre Familien Nahrungsmittel , die für die Mann¬
schaften bestimmt waren, in erheblichen Mengen Von
Bord geschafft wurden . Auch Offiziere im Landkommando ver¬
fuhren ähnlich. So lieh sich ein Admiral , der es , nebenbei be¬
merkt , keineswegs nötig hatte , da er reich ist, keine Kinder hat,
aber , eine Dienstwohnung mit großem Garten , allmonatlich von
seinem ^Gehalt Abzüge machen im Eintausch gegen Lebensmittel.
Im September 1918 belief sich der Abzug auf 149 Mark 77 Pf.
Hierfür erhielt er : 6 >̂ Kg. Speck, mager (Kg. 6,30 Mk.) , 6 Kg.
Haferflocken (Kg. 0,80 Mk. ), 3 Kg. Rosinen (Kg. 15,24 Mk.),
2,7 Kg . kondensierte Milch (Kg. 4 Mk.) , 2 Kg. gebr . Kaffee ( Kg.
6,92 Mk.) , 2 Kg. Tee ( Kg. 5ch5 Mk.) . 1 Kg. Kakao (Kg. 2,93 Mk.),
25 Kg. Zucker (Kg. 0,58 Mk.) .

Die unwahre amtliche Berichterstattung trug manches zur
Verschlechterung der Stimmung bei . Verluste wurden selten zu¬
gegeben. So hieß es z . B . „ keinerlei Menschenleben zu beklagen,
Materialschaden völlig unbedeutend " . Es hatte aber das in Be¬
tracht kommende Schiff Sehdlitz allein durch einen» eng¬
lischen Volltreffer 168 Tote . Mangelhaftes Material , vornehm¬
lich bei der U-Boot -Waffe , verlangte zahlreiche Opfer . Gar zu
rücksichtsloses Einsetzen von Personal rief maßlose Erbitterung
hervor . Ein Beispiel , das in der Marine unter der Bezeichnung
Der Kindermord von Baltisch-Port bekannt ist : Ein Admiral,
der selbst sicher auf einem Kreuzer saß, jagte skrupellos , ohne
militärische Notwendigkeit/ bei dem Versuch, die Sperre von
Reval zu forcieren , 9 Torpedoboote auf Minen. Er
machte dem Torpodobootskommcmdantsn den Vorwurf : „Wenn
Sie sich nicht so lange mit der Rettung von Leuten aufgehalten
hätten , dann . . .

"

Genug , man wird einwenden , es seien Ausnahmen , di« an¬
geführt wurden . Nun , was mir an Material im Laufe der vier
Kriegsjahre zugetragen wurde , berechtigt mich zu der Feststel¬
lung , daß man keineswegs von „Ausnahmen " sprechen darf.
Nichts funktionierte bei uns ja besser, als der Schleichhandel und
die Zuträgerei . Während die amtlichen Stellen sich bemühten , das
Volk im Dunkeln zu halten , glaubten , auch in der Pressekonferenz
im Reichstag die tollsten Märchen auftischen zu können, sorgten
Mavinecmgehörige aller Ränge , vom Admiral bis zum Matrosen,
dafür , daß reichhaltigstes Rachvichtenmaterial an „Berufene " ge¬
langte.

Der Verfasser zitiert dann eine geheime Kabinettsorder vom
September 1915, in der es den Offizieren zur Pflicht gemacht
wird , nicht den Geist ihrer Untergebenen zu schädigen, und sagt
zum Schluß : Es wäre jedoch völlig verfehlt , wollte man den ein¬
zelnen Offizieren einen Vorwurf machen. Sie alle waren das
Ergebnis des Systems , dos leider in der Flotte maßgebend war.
Nur der verdient auf die Anklagebank gezogen zu werden , der
die Verantwortung für dies verbrecherische System trägt.

Sri * dev DeiirobMsLsVrrirS-
Vom DemobÄmachungskommiffar Pros . Dursthoff-

Oldenburg,
I.

sich selbst und mir unendlich viel unnütze Schreiberei und wert¬
volle Zeit ersparen könnten, wenn sie diesen Unterschied zwischen
militärischer und wirtschaftlicher Demobilmachung beachten
wollten.

unter wirtschaftlicher Demobil¬Was versteht man nun

Ich möchte zu allererst eins ganz allgemein verbreitete irrige
Auffassung richtigstellen. Ich bin mit der Durchführung der wirt-

_ . . . . , schriftlichenDemobilmachung betraut . Die Sorge für das leibliche
anderes mehr . Geld hatte er nur für große Schiffe

"
übrig . Allen i Wohl der Soldaten und die Regelung ihrer Entlassung geht mich f

diesbezüglichen Vorstellungen im Reichstag , besonders denen der nichts an , das ist ausschließlich Sache der Militärbehörde . Diese
Mitglieder der Fortschrittlichen Volkspartei , wie Struve und ) militärische Demobilrnachungskommissirm hat ihr Bureau in der
Leonhart , lieh er kein Ohr . Selbst den höchsten Admiralen ge - ' ersten Etage der Handelskammer (Fernruf 1729) , während ich
lang es nicht, gegen Tirpitz aufzukvmmen . Es fei erinnert an " « ne Bureaus , abgesehen von der Zentralstelle für Arbeitsver-
die Verabschiedung des Grafen Baudissin des Chefs der mittlung , die auch in der Handelskammer untergebracht ist, cm
Marinestation der Nordsee. Baudissin hatte , trotzdem er Flügel - ! Jnsanterie -Offizier -Kasino in dm Moslestmße ( Fernruf 52, em-
adjulanl des Kaisers war , plötzlich von seinem Posten als tze« ch.et. habe . Ich erwähne das besonders^ wer! die Beteiligten
Admiralsstabschef auf Betreiben von Tirpitz weichen müssen, weil
er gegen den ungenügenden Bau von U-Booten und die Ver¬
schwendung von Geldern in der Herstellung der großen Schiffe
Front gemacht hatte . Später als Chef der Nordseestauon setzteer sich selbstlos für die Deckoffiziere ein, denen Tirpitz ihre Ein¬
künfte ungesetzlich schmälern wollte. In einer geheimen Denk¬
schrift, die der Admiral v. Holtzendorff, nachdem er sieben
Jahre der Hochseeflotte als Chef und anderes mehr angehörthatte , dem Kaiser am 14 . Januar 1913 überreichte , heißt es überden Personalmangel , der in der Flotte zur Ueberanstrengungdes Personals und hiermit zur Unzufriedenheit führte : „Es ist
höchste Zeit , daß der ständigen Forderung der Front nach Per-
fonalvermehrung entsprochen wird , sonst greifen binnen kurzem
Ungründlichkeit , Unzuverlässigkeit und Uufrende im Dienst um
sich, wogegen die größten und besten Schifistypen keinen Aus¬
gleich für den Erk- r », Kuer Majestät Schlachtschiffe und Kr . uzerbieten .

" — Tirv ' tz sparte e *>en stets an der Unrechten Stelle . So
unterblieben die jährlichen Jnstandsetzungsarbeiten der Wohn-ränme der Offiziere , Deckoffiziere usw. Die Unterbringung der
Mannschaften aus den neuen Schiffen war mangelhaft . Es
wurde für die Verheirateten in Wilhelmshaven keine

machung ? Kurz gesagt, die Ueberleitung unseres gesamten Wirt¬
schaftslebens in -den Frieden . Ueber die Aufgaben des Deniobil-
rnachungskommiffarS gibt die beste Auskunft ein« telegraphische
Instruktiv : , des Reichsamts für Demobilmachung , in der es heißt : ?

„ Es ist Ihre Aufgabe , das gesamte Wirtschaftsleben m Gang !
zu halten , Arbeitskräfte , soweit sie in Rüstungsbetrieben nicht )
mehr beschäftigt werden können, sowie entlassene Arbeiter in '
der Heimat in Arbeit zu bringen . Landwirte und gewerbliche
Unternehmer sind zu verpflichten, ihre Arbeiter aus der Zeit vor
dem Kriege und vor ihrer Abwanderung in die Rüstungsindustrie
wieder aufzunehmen , soweit die gewerblichen Betriebsverhältnisse
es nur ermöglichen . Die gewerblichen Arbeiten zu strecken , wobei ;die Arbeitszeit aber nicht unter sechs Stunden zu verkürzen ist . i
Die bisherigen Betriebe zunächst ohne Rücksicht auf die Wirt - ;
schaftlichkeit tunlichst in Gang zu erhalten , stillgelegte Betriebs ?
und das Handwerk wieder in Gang zu bringen . Auskömmliche i
Löhne zu sichern, soweit nötie durch ZwcrngSregelung . Wo sonst

keine Arbeitsgelegenheit , sie zu schassen durch Rotstandsarbeiten
der öffentlichen Verbände , wozu das Reich Getdunterstützung ge¬
währen wird .

"

Eine meiner Hauptaufgaben ist also , die zur Entlassung ge¬
langenden Soldaten im Berufsleben wieder unterzubringen , und
zwar möglichst in ihren alten Stellen.

Leider begegnet das , soweit die Industrie dabei in Frage
kommt, zurzeit den allergrößten Schwierigkeiten . Der weitaus
größt« Teil unserer Industrie ist stillgelegt, weil es für sie keine
Rohstoffe mehr gab . Nachdem sie stillgelegt war , hat man ihr
vielfach auch noch die Treibriemen und Maschinen genommen.
Eine meiner wichtigsten Tätigkeitsgebiete ist es, ihnen mit allen
Kräften bei Erlangung von Rohstoffen und der Wiederergänzung
ihrer Betri -cbSeiririchtungrn zu Helsen, damit sie so rasch wie nur
irgend möglich wieder in Gang kommen können. Immerhin wird
es bei den meisten vor : ihnen doch einige Zeit dauern , ehe sie
ihren Betrieb wieder aufnehmen können.

Die zurzeit noch arbeitenden Betrieb « find in der Hauptsache
sogsnannte Rüstungsbetriebe , und diese kommen für die Unter¬
bringung von Arbeitskräften natürlich auch nicht in Betracht.
Im Gegenteil , dort würden mit dem Aufhören der HsereSm'.sträae
Tausende von Arbeitern brotlos werden und müßten ebenfalls
anderwärts untergebracht werden . Es ist deshalb von der größten
Wichtigkeit, alles aufzubieter :, um diese großen Werke zur rasch-
möglichsten Umstellung auf irgend einen Friedensbetrieb zu ver¬
anlassen und ihnen diese Umstellung nach Kräften zu erleichtern,
durch Beratung , Beschaffung von Materialien , Bemühung um Auf¬
träge u . dergl.

Diese technische Tätigkeit Habs ich -in di« Hände bewährter
Fachleute gelegt, die in engem -Einvernehmen mit mir arbeiren
und auch die Üeberwachung der von mir nach dieser Richtung hin
getroffenen Maßnahmen auszuüben haben.

Im Handwerk liegen die Verhältnisse ähnlich . Manche
Zweige , z. B . das Bauhandwerk , werden vorläufig nur in ganz
beschränktem Umfange arbeiten können.

Mus jeden Fall muh di« Industrie natürlich alles unter¬
bringen an Arbeitskräften , was ihr billigerweise nur irgendwie
zugemutet werden kann . Ich habe di-eserhalb bereits eine Be¬
sprechung mit der Industrie gehabt , und es sind auf meine An¬
regung hin in den industriereicheren Orten des Landes Jndustrie-
räte gebildet worden , sie mir bei der Unterbringung von Arbeitern
in den betr . Orten hilfreich zur Hand gehen sollen. Auch ist von
diesen örtlichen Jndustrieräten ein Aentralrat gebildet worden,
der mich bei allgemeinen Jndustriefvagen beraten wird.

Die Fragen der Wi -ederetnstellung der Soldaten in die alten
Stellen , Entlassung von Arbeitern , Streckung der Arbeit . Ver¬
kürzung der Arbeitszeit und Regelung der Löhne sind >mt den
beteiligten Kreisen eingehend beraten worden und es ist erfreu¬
licherweise zu einer vollen Verständigung gekommen. Die aus¬
gestellten Richtlinien werden dieser Tage von mir bekannt gemacht
werden und sicher sehr dazu beitragen , den sozialen Frieden in
unserem Lande in dieser kritischen Zeit ausrechtzuerhalteni

Da die Aussichten für die Unterbringung ' « Fnöuttrie und
Gewerbe im Augenblick so schwierige sind, muß die Landwirtschaft
uns für die ersten Monate helfen , und ich freue mich, daß diese
Notwendigkeit von unserer oldenburgischen Landwirtschaft so all¬
gemein anerkannt worden ist. Der große Bauern tag , der am
Freitag voriger Woche in Oldenburg stattsand , hat , wie auS der
Presse bekannt , örtliche Bauernräte gebildet , mit einem Zentral-
rat in Oldenburg , und ich erhoffe eine sehr wertvolle Hilfe von
diesen Organisationen.

Sollten aber auch mit Hilfe der Landwirtschaft nicht sämtliche
Arbeitslosen untergebvacht werden können , so müssen die Behör¬
den mit Notstandsavbeitsn ergänzend eingreifen . . Ich habe hier¬
über mit den in Betracht kommenden Behörden bere ' tS verhandelt
und es ist zu hoffen , daß mit dieser Hilfe alle vom Militär und
aus den Rüstungsbetrieben Entlassenen restlos untrrgebracht wer¬
den können und eine zwangsweise Zuweisung an die landwirt-
sch-. . Lüchen Betriebe nicht nötig wird . Allerdings wird nicht jeder
in dieser ersten Zeit eine derartige Stelle bekommen können, wie
er sie gerne haben möchte. Aber dieser Uebergang wird ja nur
kurze Zeit dauern , denn sobald di« Industrie nur erst Rohstoffe
wieder aus dem Auslande hereinbekommt , wird die Lage des
Arbeitsmarktes von Tag zu Tag rasch sich wesentlich bessern, « Äd
ich persönlich glaube , daß nach der ersten kurzen UebergangSzeit
sehr bald eine Zeit stärkster Anspannung aller Arbeitskräfte ein-
setzen wird, da ja nach allen Gegenständen des menschlichen Be¬
darfs die allerdringlichste Nachfrage -herrscht.

»
Die Abrüstung unserer Kriegsflotte . Von zuständiger Stelle

wird mitgeteilt : Für die in heimischen Gewässern befindlichen
Kriegsschiffe , bis zu den Torpedobooten einschließlich, ist jede
Veränderung ihres Standortes von der Genehmigung des eng¬
lischen Flottenchefs abhängig . Ein großer Teil der in Danzig
liegenden Hilfskriegsschisfe und Torpedoboote begann mit der Ab¬
rüstung . Die Abrüsturig ist sehr schwierig, weil die Besatzung zum
Teil sich weigert , auf sofortige Entlassung zu drängen . Zum Ab¬
transport der Truppen aus Reval wurde «ine Transport gruppe

bildet, bestehend auS den Dampfern Adolf Woermann , Prinzeß,
reto-ria.

»
Zur Beachtung! Das KrieKtmaoineamt gibt bekannt: Dis

Unterkunfts -, Verpflegungs - und Erwcrbsschwierigkeiten in Berlin
steigern sich bei Zustrom weiterer Menschemnsssen . Eine Be¬
lehrung der zur Entlassung kommenden Soldaten durch die A.°
u . S . -Räte dahin, daß nur Leute mit gesichertem Unterkommen
Berlin crufsuchsn, ist rwtwendig.

Ssztsrle » -rir-
Zur Ernährungsfrage . Gegenüber linksradikalen Vermu¬

tungen , die in letzter Zeit wiederholt geäußert worden sind, nach
denen Deutschland , selbst wenn es die Front gehalten hätte , um
Neujahr herum wegen Lebensmittelrnangel zusammengebrochen
wäre , erfahren wir vom Kriegsernährüngsamt : Ueber diese Frage
lassen sich natürlich absolut sichere Behauptungen heute nicht arff-
ftellen . Jedenfalls ist dieses Urteil , über die Lage unserer Er¬
nährung zu pessimistisch. Bei den Verhältnissen , die mit dem
Kriegsende zusammenhängen , ist nun allerdings eine Lage ge¬
schaffen, daß wir mit unseren Nahrungsmitteln nicht auskommen,
wenn wir nicht vom Auslande beliefert werden . Auch in dieser
Hinsicht sind ins °ern Schwierigkeiten eingetreten , als bei dem
Versuche, vom Auslande Nahrungsmittel zu bekommen, lokale
Ausschüsse oft gegeneinander arbeiten . Das mutz vermieden
werden . Es mutz daran -estgehalten werden , daß nur die Z . E . G.
Nahrungsmittel im AuStande für das Reich aufkausen und ein¬
führen darf . Jede and re Praxis stellt, wie die Dinge heute lie¬
gen, die deutsche Volksernährung im Frage.

Arbeiterräte und Kriegsbeschädigte. Eine vernünftige Maß¬
nahme zugunsten der Kriegsbeschädigten hat die Deleg »<"'tem -«r-
sommlung der Arbeiter - und Soldatenräte der Provinz Hannover
beschlossen. Im Bereich des 10 Armeekorps sind bei den ärztlichen
Untersuchungen zwecks Rentenfestsetzung vom Arbeiter - und Sol¬
datenrat bestimmte Vertrauensleute hinzuzuziehen , welche bei
Festsetzung der Renten mit -ruwirken haben.

- i
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: Bund -er Berns;. :
soldaten -er Marine.

Aller Voraussicht nach Wird eine starke
Reduzierung der MarinestretikSfte eintreten.
Ler Verstand de» Bunde« brabfich»igt daher,
einen Arbeitsnachweis einzurichten,
Uw seinen Mitgliedern lohnende Arbeitsstelle«
im Erwerbsleben zu schaffen . Alle Behörden,
Beamte, Prwate nsw . , die de« Bund hterin
durch zweckdieniiche Angaben und Vorschläge
unterstützen könne « , werde« gebeten, sichdem
Vorsitzendende» Bunde, nahmhaft zu mach«« .

««« ZN LMkUst
Sassenberg.

vb . Masch . Mt . II . W . D . AI Z . K . D . S.

r r
? «bk » heute : 5

5 SAmbrst M gr . M. 1.18 I
^ LreMk RsI M gr . . 1.24 ^
^ nur in nnseren §
^ Rüstringer BerkanfSsteffen . ^
^ In den Wilhelmshavener Verkaufs - ^v steklen k- nuen wir Brot nicht « - geben . ^

« Konsum-, Mi Summ!» liir«
^ Wringe» «. Wz . e. k . «. l>. S. ^

» « « « « « « «

einige Kundert Stück

- OK Stück zu 4 SV rNaVk
sind in der Städt . Altbekleidungss teste
Schule Wilhelmshavenerstr . 70,
an minderbemittelte Nüstringer Ein¬
wohner abzugeben . Di « Bezugscheine
hierfür werden iu den drei Ausgabe¬

stellen verabfolgt.
6316

*

r

probieren 5ie bitte;
msins bsstoas sinAstabrtsll ^

vorrüKiiobsv §896 ^
V

Lolsvxs Vorrat rsiotrt:
Höelists s-eistung knkst 1 . 40 Rk.
Lörssnnälvr . . „ 0. 90 „
kiosv von 8iLmdu1 „ 1 . 10 „
Wssäesäukt . . „ V. 50 „

ÄMrrenF 686Nft

«

Der Verkauf der Wohifahrlssohlen,
die an die Rüstringer Einwohner
gegen Erstattung der Selbstkoste«

abgegeben werde «, erfolgt
nur an den Vormittagen.

Städt. Schuhbesohl-Anstalt
0817 Nordstrahe 1.

MilMÜ - MiiMMM!
Znsammengebrochen ist der alte Obrigkeitsstaat ; ein freier

deutscherBolksstaat soll erstehen , dessenoberstes Gesetz lautet:

Gleiches Recht für alle!
Im neuendemokratischen Deutschland bestimmt das ganze

Volk selbständig sein Geschick , dieEinrichtungseines Staats-
Wesensund die Beordnung allerstaatlichen Angelegenheiten.

Wo höchste Bolksrechte, da aber auchhöchste Verant¬
wortlichkeit ! Verantwortlich seid Ihr alle für die Beseitigung
«nd Feruhaltnng alles dessen , was eineungehinderte Aus¬
übung Eurer Rechte bedroht.

Mitbürger und Mitbürgerinnen!
Helft darumalle , daß die gegenwärtige große Not un¬

sere? lieben Vaterlandes nicht zumChaos , zur Auflösung und
Anarchie führt!

Lehnt jedeDiktatur , ob von unten oder oben, entschieden ab
und fordert einmütigschleunigste Rückkehr zur Ordnnng»
znr Gesetzmäßigkeit ! Denn ohne staatliche Ordnnng und
eine vom ganzem Volke freigewählte Regierung kein
Brot , keine Rohstoffe vom Anstande , kein Friede und
kein wirtschaftlicher Wiederaufbau! Mit allem Nachdruck

Wert WeuMk « er»!»»» im MimMliniüÄW!
durch die auch demBürgertum der ihm gebührendeAirteil an
der Bolksregiernng gesichert wird.

Soll Euer Ruf noch wahrer demokratischer Freiheit
und sozialer Gerechtigkeit nicht ungehört verhallen , so schließt
Euch eng zusammen .

'
Schließt die Reihen nnd organisiert Euch in der

deutschen demokratischenPartei^
bie alle freiheitlich gesinnten Kräfte des deutschen Volkes , des
geeinigte« , wahren Liberalismus in sich zu vereinigen sucht.
Zur deutschen demokratischen Partei verschmolzen sind fast die ganze
bisherige Fortschrittspartei und der linke Flügel der Na-
tionaülberalen, also alle Kräfte des deutschen Bürgertums , deren
Zusammenarbeit gesnndpn Fortschritt auf allen Gebieten des
nationalen Lebens und entschiedene Ablehnung aller
reaktionären Bestrebungen verbürgt.
Männer nnd Kranen des Jadegebiets!
Fort jetzt mit aller politischer Gleichgültigkeit und Unent¬
schiedenheit ! Helfet alle, die Ideale nnseres dentschen
Volkes zu verwirklichen, indem Ihr ungesäumtEuren Beitritt
znr hiesigen Ortsgruppe derDentschen demokratischen Partei
erklärt. Mindestbeitrag jährlich 3 .00 Mark.

Beitrittserklärungen nehmen entgegen:
Die Unterzeichneten und die Geschäftsstelle : BuchdruckereibesitzerHeine,

Wilhelmshaven , Giünstr . 10 ; Fernsprecher Nr . 1141.
Jahresbeiträge und Beiträge zum Wahlfonds können eingezahlt werden

auf Konto Nr . 4924 bei der Sparkasse der Stadt Wilhelmshaven und aus
Konto Nr . K93 bei der Rüstringer Sparkasse . '

Deutsche demokratischePartei
Ortsgruppe Wilhelmshaven -Nüstringen.

Ab «, Kesselschmied. Abels , Bankier . Adena , Herm . Kaufmann . Anders , Werkmeister
Varkhausen , Otto , Photograph . Banmann Frl . Bertha , Mosch. - Scbreiberiu . Becker,
Frl . Martha . Beckmann , Techniker. Besser, Georg , Kaufmann . Beyer , Merftmaschiuist
vo« Vögel , Schiffsbauingenieur . Böhlke, Ob . Jniend .- Sekrelär . Vornhöst , Vorarbeiter
Boe » , Apotheker. Both , Garn . - Verw -Jnfp Brandt , Vorarbeiter . Deneke, Werftbau¬
techniker. Detjen , Töpfermeister Eden , Zahnarzt . Eggers , Ernit , Baumate >iolien-
händler . Franke , Wilh . , Tischlermeister. Frendendahl , Bauunternehmer . Harms , G,
Kaufmann . Harms , Joh . , Bäckermeister. Harwardt , Ingenieur . Heine , Buchdruckerei¬
besitzer. Henschel, Adolf , Lohnschreiber. Hesse, Frau Hedwig, van Hove, Tido,
Büroarbeiter . Kaiser , Schneidermeister . Krüger , Rudolf , Gefchäftführer . Knhlmann,
Emil . Lehmann , Drogist . Lohde, Postverwalter . Lüersen , vr zur , Rechtsanwalt.
Lütter , Emil , i . Fa Egberts . Mammen , Magazinaufseher . Margonkner , Kaufmann.
Meyer , Rudolf , Kaufmann . Michaur , Jnt .-Setr . Modick, Dr . , Obe - Ievrer. Niehoff,
Ob . - Telegr . - Sekr . RIehuh , Kaufmann Niepel , Paul , Lazarettinspekior . Oh ers,
Apotheler . Pfeffer , Schneidermeister . Possei , Schneidermeister Riithjen , Wilhelm,
Privatier . Reese , Adolf , Kaserne,iwärter Reith , Ernst , Knufniann . Sttzukowitz,
Garn . - Ver« .- Jnsp . Röhrs , H ., Kaufmann . Nötiger , F . . Werftmaschinist Sandmeyer,
Gastwirt . Schmidt , Posidirektor . Schwietring , Handelslehrer . Söillnger , Magazin-
Verwalter. Etührenberg , Hauptlehrec . Stuckenberg , Kreisschulinspekto» . Tapken, Rich.,
Buchdruckereibesitzer. Theilen , Fabrikant . Wtnterma »«, Hauptlehrer . Zoch, O . . Drogist.

Mer-

ist cksr »osbsa aus cksin
I 'olcks rurüokAstzskrts

l.ikd ! ing ös8 ksi- linsp D
Ik63lkr - Publikum8.

WrsmaliK kckitAlisck clss
I 'rlscir . VVilstslin LtÄclt.
— Dksatsr , Lsrliv . —

Lu»

INkttüpol -üitiete
VVllkvImsksvvnkr 8irasss 35.

ISgllek
O
Q-
es 6ros8iackt-

8psrislit3isnl -O ? rogramml

Mettopol - dariere
LassauöffnuvA

7 >5 M»r.
VorstoUunx kür

Srwacksonsl
LrmLssiKt« krsiss.

« Dnäs 10 .40 Ukr.
Oio Oirskt.ion:

N . Ostler)' iVieia

. . . — ' ^

KriegSWUMtOick
im Piirkpotts . 6024

So »» »»abend den HO . Nov . 1018
abends 8 . 15 Uhr:

Chlnlct/s Tante
Schwank t» drei Akten vo» Bra > dou Thomas.

Sonntag den 1 . Dezember 10l8
nachmittags 4 Uhr zu ermäsziglen Preisen:

Das Glück im Winkel.
Schauspiel in drei Akten
von He»mann Sudermann.

abends 8 15 Uhr: Ü2S2

Charley 's Ta « « te
Vorverkauf iu Lohses Buchhaudiuug und
Niemeyers Zigarrengeschäfi , Bismarckfirahe.

Mm Heeresdienst entlasten
nehme ich meu» Geschäftwiederauf
Kaufe jederzeit Schlachtpferde zu
höchsten Preisen , bei Noischlach-
tungen bitte Telegramm . s6-81

Hochachtungsvoll
Otto Lehmann , Roßschlachterei.
Rüslringen , Gertchlsjtratze 25. — Telephon 1408.

Jer Berkaiis m LstistAtikllbcil
findet am Freitag , den S0 . d. Mts . am Frei-
geletse Metzerweg, von 8 bis 4 Uhr statt . fS300

Rehme noch Bestellungen entgegen.
Jantzen, Molkejtraße 10.
Kiefer , Edcnburgstraße 7.

Siebethsburger Hof
Mittwochs und Sonntags

Gvstzc » OtVeZetzksnzeVt.
Anfang 4 Uhr . r— r Eintritt frei!

Es ladet freundlichst ein W . Heinken.

L

Wegen WWg
findet am Sonnabend den SV . d . M . ,
mittags 1 Uhr anf d. Torpedowerfteine

östentl. Versteigerung
de» Inventars «nd der Restbestände statt.

U . a . r L Registrierkassen (Rational ), zwei
Kochherde , diverse Schränk « , Gläser , Taffen,
Packpapier . Tüten , Ersatzsohlen , ea . 1KV Fl.
Wein nsw . sü210

Arrjt -SMiMrleSe.
Ab Montag den 2 . Dezember wird

in den Speisebet » leben das
MitkllMli erst M 4 W

n» gegeben, das
Mildesten um 8 W abends.

Möglichst von Moniag den S. Dez
ab sälli das Abendessen in sämtlichen
Betrieben fort An dessen Stelle wird
in der Vormittagspause vo» 1130 bis
12 Uhr Essen auf der Werst selbst ver-
ausgabt.

Näheres wird mit dem Arbeiters »»»
schuh » nd mit den Ressorts zur Zeit
verhandelt . Bekanntgabe der getroffenen
Regelung erfolgt in Kürze . s«298

> werst-wohlsahrtrverci» «
KMiM - LlllNllW » 2 , II . 8 - 0 . ao, „ „ ,
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